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Farmer-Revolte 
Die verzweifelte Lage der amerikanischen 

La«b»irtschast. 

)n >>en läiü>Uchen Bezirk« deS amerila-
nijll)en Mittel-w '̂sttns spiel«n sich zur Z ît 
El̂ l̂gttisse ab, wie sie i« der Geschichte t>er 
U2A. noch nicinals zu verzeichnen waren. 
Ill den Slaateil Iowa, Nebraska, Nordda-
koia, Minnesota, Wisconsin und Illinois 
kcinl es zu einer Farmerrevolte, die sich in 
crsliir Linie gegen das Handelsmonopol dec 
grvsM landwirtschaftlic^n TrustiS richtet. 

Fast der g^^samte Handel mit landvnrt' 
schaftlichen Erzeugnissen befindet sich in 
Alnerika in den Händen eini9er mä6)ttger 
Gescrischasten, die ihr Einkaufs' und Ber-
lauscned über das ganze Land ausdehnten, 
dv bestehen zwar in USA Verordnungen 
und ^^eset^e, vor allem das Sherinan'sche 
Antltruslgeic^, die den Schutz t^s kleinen 
und mittleren Unternehmers und deS Far-
mclü vor den Uebergriffen des Monopolka» 
Pital̂  bezlvecken, und die Bildung großer 
lnonopolistischer Unternehmungen in der 
Industrie und Landwirtschaft untersagen. 
A^hnlich wie die Prohibitionsgesetz« blieben 
auch diese !l1!avnahmen nur auf dem Papier. 
Im ganzen Lande hat die Bevölkerung kei» 
ne Möglichkeit, Milch, Butter, Eier und 
sonstige landwirtschaftliche Produkte unmit-
tclbar von dem Farmer zu beziehen. Der 
gewaltige .s>and?lSapparat der Trusts schale 
tete sich zwischen dem Erzeuger und Ber« 
brauchcr ein. Die Trusts, die den Markt be« 
l?errschi.'n, verstehen eS, den Einkaufspreis 
auf einen lächerlich niedrigen «tand herab» 
zndri'lckcn, und die eigene Verdienstfpanite 
zu Ungunsten der Konsumenten in die Höhe 
zu treiben. So bekommt der Farmer im 
amerikanischen Mitteln^esten siir einen Liter 
Milch den Durchschnittspreis von etir»a 
Cenls, während die Hausfrau in dein Vcr« 
tcilllngsladcn des Milchtrusts etwa 12 Cent-5 
dafür Ztt zahlen hat. In ähnlicher Weise ge, 
hen die Fleisch- und Getrcrde.V'.'rtriebssze« 
scllschciften vor. Für ein Schwein von ca> 
4l)g Pfnnd Gl>wicht bekommt der Former 
heute etwa bis 4 Dollar, d. h. einen 
knappen Cent für ein Pfund Lebendgewicht. 
Es ist klar, daß bei solchen Preisen für ihre 
Produltc die amerikanischen Farmer nicht 
einmal die Eteuergelder herauSzuwirtschaf« 
ten verntöqen. 

Dies!? Sachlage fiihrte AtvangSläufig zu 
einer katastrophalen Entivertung des land« 
wirtfäiiftlichen Boden?. Eine Farm von 
etwa 160 AereS Bodenfläche, die 1953 einen 
Wert von ca. KVV.000 Dinar darstellte, wird 
heute im besben Falle mit 200.0V0 Dinar be­
wertet, und findet auch für diesen geringen 
Preis ke:n?n Käufer. 5^e amerikanische M' 
gierung nnd vor allem das Fv'deral Fanner 
Board machte verzlveifelte AnstrengunM, 
um das Preisniveau erträglicher zu gestal­
ten, und den nnter der erdrückenden Schul­
denlast schmachtenden Farmerwirtschaften 
dnr6) Steuerstundung un^d Kreditgewährung 
zu (>ilfe zu kommen. Doch konnte es nicht 
verhindert werden, daß Tausende und Aber­
tausende von kleineren und mittleren Grund 
bcschern ruiniert wurden. 

Neben dem Preissturz und der Wucher-
t/itigkeit der Trusts bildet die einseitige Pro­
dukt! onseinftellnng der amerikanischen Land» 
Wirtschaft eine weitere Ursache ihres Nie« 
derganges. Während in manchen Agrarge-

Keine Rmwahlen? 
Aufsehmerrtgende ErklSmng Gayls — Hindenburg lehnt 

Goerings Fordermige« ab 
B e r l i n, 14. September. 

«ach der «»M«, WS Reichstages 
ftetzt i« V»rderßr>«d der DiSlusiion in 
den Pslttisch»« Arsistn, welche schritte 
RelchSkanzler Pape« nun zu unternehmen 
gedenkt und »h er sich au die Bestimmun­
gen der versasiung hinsichtlich der Aus-
schreibung von Neuwahlen hialten wird. 
In dieser Hinsicht ist von besonderem In­
teresse eine «rvärung des «elchsinnen-
Ministers G ay l, die er »ach der Auslö­
sung des Parlaments VekjftWertretern ge. 
genSter gab. 

Auf die Frage der Journalisten, ob sich 
die Regierung in der Fräße der Wahlen 
an die Versasiung zu halten gedenkt, ant­
wortete der Minister; ,FSenn sie stattsin-
den, dann werden dieselbe« nach den Be­
stimmungen der gelteudeu Versassung 
durchgesührt werden". DaS Vörtthen 
„Wenn" ries unter den Preffevertreter» 
grohe Gensation hervor. Als die Journa­
listen um weitere AufNarunß ersuchte«, 
erlliirte von vayl, die Wahlen sitr den 
Reichstag könnten nur dann stattsinden, 
wen« i« Reiche die Ruhe und Ordnung 
stchergestelt seien. Diese Worte Mrde« i« 
der vessentlichkeit als Ankiinbigung einer 
parlamentSloje« Speche ausgesas .̂ Ma« 
glaubt̂  daß die Retchsreiieeimg einige 

Aeit ohne Reichstag ihre Agenben »erse­
ht« werde, was einer Diktatur gleichkoen-
me. 

B e r l i n, 14. September. 
Der PrSsibent des ausgelSste« Reichs-

tageS Voering richtete an ben Reiî  
Prösidente« Ht«denbmg ei« Schreibe«, 
worin er sich ouSsShrlich mit den Ereig-
«isten ber letzten Tage besas t̂. vr sagt in 
de« Vrief, die AuflDsung deS Reichstages 
sei zwar richtig ersolgt und man müsse 
dieselbe anerkennen, erfordert jedoch, batz 
die Reichsregierung zurilstrete. Sine Re­
gierung, gegen die sich ber VoNS-
Bertreter erklSrt hätten, könne «icht «ehr 
im Amte bestehe«, so«der« «tifie aus den 
Folgen der Abstimmung sofort die Son-
seguenzen ziehen. Die Abstimmung iiber 
den Mißtrauensantrag sür die Regierung 
Pape« sei bereits bee«det worden, als ber 
Reichskanzler baS AuflösungSbekret bem 
Prilsidenten deS HauseS überreicht habe. 
Deshalb sei auch die Abstimmung Über 
die Rotverordnung rechtSgiltig und die 
Veroebnung müffe sosort ansftr Krast ge­
setzt werben. 

Priisibent Hi«be«burg beant­
wortete bereits biesen Vries «oeringS, 

inbe« er seine Forderungen glatt ab­
lehnte. 

unterdrückter Stimme rufen: „Rußland, mein 
Vaterland!" und schon sauste das Beil nie­
der und drennte den vom '?wmpfe. Der 
Kopf Gorgulovs fiel in den bereitgehalte­
nen, mit Sägespänen gefüllten Topf. Die 
ganze Hinrichtungsszene hatte nur wenige 
Sekunden gedauert. 

Dl» Log» In Strela 
S t r e s a, 14. September. 

Der FinanzauSichluß der Wirtschaktskonle-
reniz zog gestern die Frage der Bildung ei. 
ms StaHiliisattonSfonds!^r jene Staaten m 
Bshandlung, die unter der Ari'e leiden. ?)ie 
ser Plan wird besonders von Frankreich i:nd 
Beigien unterstützt, während sich der Ver­
treter Englands im Ausschuß gegen ."enscl. 
ben aussprach. 

Gorgulov dlngerlchtet 
Die letzten Augenblicke des Mörders deS Staatspräsidenten 

Doumer 
P a r i S, 14. September. 

Paul (>) o r g u l o v, der Mörder des 
Prändenten der Republik Doumer, wurde 
heute frich uni 5.57 Uhr durch das Fallbeil 
hingerichtet. 

Um 4.30 Uhr erschien der VeneralstaatS-
anwalt der Republik in Begleitung der Ver­
teidiger Gvrgulovs und eines russischen 
Priesters in der Zelle des Delinquent^ und 
teilte ihm mit, dafi der Präsident der Re­
publik sein Gnadengesuch verworfen habe, 
wcshalb die Todesstrafe an ihm »vollzogen 
werde, (yorgulov zeigte sich außerordentlich 
gefafzt. Er wurde dann im Gefängniswagen 
zur Richtstätte geführt. Der Scharfrichter 
überreichte Gorgulov vor dem traurigen 
Akt ein Flkfchchen Rum zu Stärkung auf 
seinem letzten Äange und Zigaretten. Die 
ÄuiNorine war nicht weit vom Gefängnis-
tor im Laufe der Nacht errichtet worden. 
Im Augenblick, als der Delinquent an der 
Richlstätte anlangte, erloschen die elektrischen 
5tras?.'nlamven, sodaß die Hinrichtungs-
szcne im trüben Licht des beginnenden Mor­

gens vÄlzogen wurde und einen gefpensti-
schen Eindruck machte. Die zur Abfperrutrg 
kommandierten 250 Polizisten zogen beini 
Eintreffen des Konduktes den Säbel ul,d 
salutierten. Mehrere hundert Neugierige 
hatten sich vor dem Gefängnis versammelt, 
sie wur^n jedoch von der starken Wache zu 
Fuß und zu Pferd zurückgedrängt. Nur et­
wa hundert ^rsonen, darunter zahlî îche 
Journalisten und Amtsperkonen, wohnten 
der traurigen Szene bei. 

Ms l̂ or^ulov die zum Zcl^affot führen­
den Stuken betrat, küßte ihn der Geistliche 
und segnete ihn auf seinem letzten Gange. 
Der Mörder sagte mit tonloi'er Ztimme: 
„Ich bitte seder,nenn um Verzeihung. Ich 
ster^ sür Ruhland und für meine Idee. 
Ich möchte, daß mein Eohn Ar^t wird. Cr 
soll kein Bolschewik iverdenl" Ter 3ckarf-
r!chter hatte inzwischen alle ^^ork^hrun^en 
sür die Hinrichtung getroffen, uiu dieselbe 
so rasch als möglich zu vollziehen. 

Der Präsidentenmörder wurde zun, Nicht« 
block geführt. Man horte ihn noch niit halb-

Kurze Nachrichten 
T r i e n t, 14. Septemter. 

Eine riesige Feuersbrunst vernichtete :n der 
vevgangenen Nacht dcis Dorf Villa R^nd^-na-
Nach biS!h«rigen Meldun-gen wurden ?')0 väu 
ser ein Raub der Flammen. (Vogen '>0^ 
Personen find obdachlos. 

S o f i a, 14. Teptember. 
In Phillipopel wurde auf den konnnnni-

s t i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  G e o r g i u  Ä a n g e  -
l o v ein Attentat verübt. Durch das sven-
fter seines Hauses wurden mehrere Sckiüsse 
abgegeben, die aber niemand verletzten. 
Attentat hat großes Aufsehen hervorgeru­
fen. Der Attentäter konnte noch nicht aus­
geforscht werden. 

M o s k a u .  1 4 .  ? e v l e m b c 7 .  
Der Eisbrecher beendi^^te die 

Errichtulnq einer meteorologischen Station 
in Ruidolfs-^and in 47' nördlicl^er 
te. .^'^ier wird der Biolo-ge Volal-in mit ?!cr 
Mitl?l.iedern der Erpediti^n überwintern. 

Börsenbericht 
j '? o l i a n a, U. Ä-Ptemben Deviseif? 

Berlin 1Zttl?.S4 bis 137li.47, Ziirich 
bis 1113.8Ä, London bi.^ ''-cv.? 
York Scheck 5717.97 5:.. s>74^'.-?.l^. Zari? 

b i s P r a g  l n H  1 7 0 . « . ' »  
Triest bis 2W.?)3. 

Z a g re b. l.?. ^ovteiulxr. Devisen: Ver« 
lin I363.1N bis 137!",.s^9, Mailand ^9^.1.'^ bi» 
29c'..5>.'i, London 
Sclx'ck ü7I9..'z« bis Pari.5 
blö Prag l'iv 170.70, Züuch 
U08.:i.') bis IN?.?!». 

Z ü r i ch. I I. ^eptemLier. Devisen: Pa-
ri.5 20.N, London 1S.05. 
laud -^.i.i^7, Prag Bcrlin 

Sine Zcklacht in der Mandsckiurel. 

M u k d e n, 1 z Tenteniber. 
In der Nähe der Station ? a s ch i n-

g u t s e an der i^'tchinesi'cbcn Ei'enbalin 
kam es Nack Mitteilungen des javanischen 
Hauptquartiers zu einer erbitterten Sciilackt 

bieten nur noch WeiMwlrtschaft betrieben 
wird, beschäftigen sich die Farmer in ande-
ren Gegenden ausschließl̂  mit Viehzucht. 
So gilt z. V. der Staat Montana als aus­
gesprochener ,.Schn>einestaat", und Minne­
sota ist im amerikanischen s l̂ksmnnde alS 
„Butterstaat" bekannt. Diese Einseitigkeit, 
die mit der Ueberrationalifierung der Pro­
duktion . '̂'and in Hand ging, hatte zur Fol­
ge, dan die Farmerwirts6>aften in der l̂ u-
tlgen z?risenz«it nicht mehr in der Lage wa­
ren, sich der veränderten Marktlage anzu­
passen. Es kam fo lveit, daß in vielen Ge­
genden die Farmer auszer Stande waren, 
während der Erntezeit die landwirtschaftli­
chen Maschinen und Traktoren in Gang zv 
balten, da die Vetriel'stoffkosten ihnen zu 
hoch lvaren. Iizfolgedessen erlebt« in vielen 

Orten Amerikas das früher verschmäht? I 
Pferd «ine neue Renaisiance. ^ 

Diese verzweifelte La(^ führte ^um Aus-i 
druch offener Feindseligkeiten seitens der 
Farmerbevölkerung. Die Ausschreitungen 
begannen in dem Staate Io^r»a. wo die Far­
mer die Belieferung der Trusts mit land­
wirtschaftlichen Produkten vernvigerten. 

Darüber hinaus versuchten sie mit Gewalt, 
die mit LebenSmittelprvdukten beladenen 
Eiscnbahnzüge und Lastautomobile auf.^n-
halten und somit die Versorgung der Städte 
durch die Vertriebsgesellschaften zu verei­
teln. Im Staate Nebraska wurixn aus die-
sc Weise zahlreiche Züge mit lebenden Vieh-
tranSporten zum Halten gebraäU. D<^s Vieh 
wurde cuis den Waggons herausgetrieben, 
worauf die leeren Züge chve Fahrt fortset­

zen durften. In äbulicher '.vnrde mit 
'IltilchZisternen ocrsabren. Tic !).''!ilct>ladung 
floß in den Eisenbahngrab.'n. und nur noch 
lcere Ziitcuien traf^'n im Äesümmungsort 
ein. 

Die anierikanische !^cffenllichkeit i^t dieser 
^-^n-:ner^'cnx'g'.!na gcgcnül'er fv.'undl!ch ge. 
stimmt In dem stampfe aegen die rückiulits-
lose Ausnntzung der .Farmer dnrch die 
Tru'tö steht die öffentli«^ Meinung Aine» 
rikas auf der Seite der verelendeten uni> 
ausgebeuteten Farmer. Da jed-.'r Tag des 
Farmerstreiks den P'?rtriebsg."'e^ischaft«n 
ungeheure Verluste einbringt, wird in Ame» 
r!ka allgemein damit gere<k'net, daß die 
Trusts auf ihre Monopolstellung verzichten 
und sich zn eineni für die ^^-arnn^r tragbaren 
K^urpt-omii; bereit erklären werden. 
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zwischm japanischen Truppen und chlnefi-
schen Freischärlern, wobei die Japaner S 
Offiziere und 25 Mann verloren, während 
die Chinesen 204 Tote zu verzeichnen ha­
ben sollen. 

Stalin abgesägt? 
«ei» «»«»>««' »»UIIIWWW» 

B»roAl»w. 

L o n d o n, lS. Septemter. 
In hiesigen diplomatischen Kreisen ver­

lautet, daß in der Sowjetregierung tiefgeh­
ende Veränderungen bevorstehen. So soll 
Stalin durch den BolkSkommissär für 
Krieg Vorosilov, erseht werden. Dies 
würde nach Ansicht hiesiger Kreise bedeuten, 
da^ die russische Militärpartei die Macht zu 
ergreisen beabsichtigt, bei der sich Stalin 
durch seine Jndustriepolitik mißliebig ge­
macht hat. 

Suropaflug Steger Äwlrko 

Der Polnische Pilot und Sieger des Eu-
roparundfluqes 1932, Z w i r k o (links), 
ist, wie schon berichtet, während eines 
Stcrnsluges von Warschau nach Prag ab­
gestürzt. Er, sowie sein Begleiter W i g u-
r a (rechts), der Konstrukteur der siegreichen 
Europaflugmaschine, konnten nur noch als 
Leichen aus dem völlig zertrümmerten Ap­
parat geborgen werden. 

Die amerNanUche 
Skratosphärenmeffunaen 

L a k e  Cormorant (Kanada), 13. 
September. Im Auftrage des bekannten 
amerikanischen Physikers Prof. Sr. Robert 
A. M i l l i k o n, der seit Jahren ebenso 
wie Prof. Piccard an der Ersorschung der 
kosmischen Strahlung arbeitet, unternahm 
der kanadische Flieger R. G o r d o n einen 
Höhenflug bis über 7000 Meter. Die auf 
diesem Fluge vorgenommenen Messungen 
sollen nach einer Erklärung Prof. Millikans 
lvertvollerc Aufklärungen über die Strah­
lung in großen Höhen gegeben haben, als 
sie Prof. Piccard auf seinen Ballonflügen 
erhalten hat. Prof Millikan glaubt neue 
Aufschlüsse über den (Einfluß des magneti­
schen Poles auf die kosmische Strahlung er­
halten zu haben> Seine Instrumente werden 
zur Zeit noch überprüft. Er beabsichtigt, in 
^r nächsten Zeit noch weitere Messungen 
anzustellen und hat eigens dafür einen Ap­
parat konstruiert, den er als „Strahlen­
falle" bezeichnet. Die Untersuchung des Ein­
flusses des magnetischen Pols auf die kos­
mische Strahlung hat übrigens auch Prof. 
Piccard zum Gegenständ seiner Stratosphä­
renflüge gemacht, den er von der Hudson 
Bay, Kanada, aus unternehmen wird. 

Die Fährbootkatajtrophe am Saft River. 

N e w y o r t, 13. September. 
Das schwere Fährbootunglück am East 

River hat nach den letzten amtlichen Feststel­
lungen 63 Todesopfer zur Folge gehabt, 
Von diesen wurden bisher 41 geborgen, 
während die restlichen 22 noch vermist wer­
den. Es muß aber mit Sicherheit angenom­
men werden, daß auch die Vermißten bei der 
Katastrophe den Tod gefunden haben und 
ihre Leichen inzwischen fortgeschwemmt 
wurder^ 

Der KonM lm Reich 
Göring anerkennt dje RechtSgtlttgkelt der Reichstaasquflösung 

Die Abstimmungen feien dagegen rechtsgültig 
Me au» BH rl i n . vo« 13. d. berich­

tet wird, trat Dienstag d«r Reichstags«»-
fchuß zur Wahrung der Rechte der Boll»-
Vertretung unter dM Borßtz des Abgeord-
neten L » ebe zusamm««. ReichstagDprä-
fident Göring nahm «n der Sitzung 
t « U .  M i n i s t e r i a l d i r ^ o r  G  » t  t h e i  n  e r  
vom SleichSinnenmintsterium gab zu Be» 
ginn der Sitzung eine Erklärung ab, in der 
es heißt: 

Die RetchSregierung hält daran fest, da^ 
das Borthen des Reichstagsprästdenten in 
der gestrigen Sitzung des Reichstages mit 
der Reichsverfassung und mit der Geschäfts­
ordnung des Reichstages Nicht vereinbar ist. 
Nach der Reichsverfassung haben die Ver­
treter der Reichsregierung das verfassungs­
mäßige Recht auch außer l̂b der ?^ges-
«ordnnng das Wort zu ergreifen. Entgegen 
dieser Bestimmung hat der ReichstagSpräfi-
bent trotz wiederholter Wortmeldungen dent 
Reichskanzler das Wort nicht erteilt, ob­
wohl eine Abstimmung noch nicht begon­
nen hatte. Wenn der Reichstagspräsident 
nach der Wortmeldung des Reichskanzlers 
noch einen Beschluß auf namentliche Ab­
stimmung herbeiführte, so ergab sich daraus 
mit völliger Klarheit, daß die Abstimmung 
bei der Wortmeldung des Reichskanzlers 
noch nicht begonnen hatte und daß der Prä­
sident selber die Abstimmung noch nicht als 
begonnen ansah. Damit steht fest, daß dem 
Reichskanzler geschästsordnungs- und ver­
fassungswidrig das Wort versagt worden ist. 
Infolge dieses Vechaltens des Reichstags-
Präsidenten war der Reichskanzler genötigt, 
öie Verordnung des Reichspräsidenten, der 
die Auflösung deS Reichstages verfügte, in 
der Weis« dem Reichstage zu übermitteln, 
daß er sofort nach der wiederholten Ableh­
nung der Worterteilung die Urkunde dem 
Reichstagspnisidenten übergab. Jede weitere 
Tätigkeit der noch versammelten Abgeord­
neten entbehrt damit der verfasiungsrechtli-
chen Grundlage. Beschlüsse deS Reichstages 
über die Aufhebung der Notverordnung 
vom 4. September und über die Entzichuniz 
des Betrauens liegen daher nicht vor. Un­
geachtet dieser klaren Rechtslage hat der 
Präsident des Reichstages an den Reichs­
kanzler in den gestrigen Abendstunden fol­
gendes Schreiben gerichtet: 

„Der Reichstag hat in seiner Sitzung 
vom l2. September auf Grund der Anträge 
Torgler und Genossen mit 512 bei 54V ab­
gegebenen Stimmen beschlossen: 1. Die Ver­
ordnung des Reichspräsidenten zur Bele­

bung der Mrtschich vom 4. September ist 
«it sofortiger Wirkung aufzuheben: 2. Die 
Verordnung der Neil̂ regiermlg zur Ver­
mehrung und TrhMung der Ar^tsgelegen-
heit vom S. Selber ist mit sofortiger 
Wirkung aufzuheben. L. Der 5telchStag ent­
zieht der Reichsregierung v. Papen das Ver­
trauen.* 

Aus diesem Schreiben in Verbindung mit 
den Erklärungen, die er gestern abgegeben 
hat, ergibt sich, daß der ReichstagsprSstdent 
die Anflösung deS Reichstages nicht aner­
kennt. Mit dieser Stellungna^e de» ReichS-
tag^präsidenten steht die Einberufung des 
Ausschusses zur Wahrung der Rechte der 
Volksvertretung im Widerspruch. Die Reichs 
regierung ist jederzeit bereit, mit dem nach 
Artikel R der Reichsverfafsung bestellten 
Ausschuß zur Wahrung der Rechte der Volks 
Vertretung zu verhandeln. Sie muß es je­
doch ablehnen, in solche Verhandlungen ein­
zutreten, ehe nicht d« ReichstagSprSsident 
sein Schveil̂  zurückgezogen hat. 

Nach Abgabe dieser Erklärung verließ Mi­
nisterialdirektor Gottheiner die Sitzung. 

ReichStagSPräsident Göring erklärte, 
er müsse anerke»»e«, daß die NeichztagS-
a«fliIfmiG rechtsgiUtig sei, da auch ei» ge. 
stürztet Reichskanzler eiu «»slSsNUDsdekret 
gegkuzeichne« kann, fslange er des vertrau-
en des «eichspräsideNte« habe. Dagegen 
müsse er aus seine« Standpunkt beharr««, 
das  ̂ die Abstimmungen re^sgültig seien, 
da sie schon begennen hatten, als der 
«eiö^kanzler fich zu« Wort gemeldet hatte. 
Allerdings habe er auch formal juristisch leb­
hafte Bedenken, ob die Begründung, die für 
die Auflösung gegeben worden sei, mit dem 
Geist und dem Sinn der Verfassung überein-
stinnne. 

Abg. Berndt (deutschnational) er­
klärte, daß er sich voll auf den. Boden der 
Ausführungen des Regierungsvertreters 
stelle. Die ReichSregierung sei zu ihrem Ver­
halten vollständig berechtigt. Auf einen Zu­
ruf der Nationalsozialisten und des Zen­
trums, warum denn dann die Deutschnatio­
nalen sich an der Abstimmung beteiligt hät­
ten, um den Mhrheitsparteien nicht die 
Freude zu machen, auf einen einstimmigen 
Beschluß des Reichstages hinweisen zu kön­
nen in einer Sache und in einer Situation, 
die hinsichtlich ihres Ernstes Überhaupt 
VeranwortunySgefühl verlangt, als es ge-
stern der Reichstagsprösident und die Reic^ 
tagsmehrheit bewiesen hätten. 

DoMerslag, den IS. SeMntVer 

schwerverletztem Zustande mit dem Rettunzg 
aut» ins ÄraTikeilhauS gebracht. 

Ausffrdem ereignete sich abends ein fol­
genschweres Unglück im östlichen Stadtteil. 
<Nn Lastkraftwagen ^üb«rfu.hr den üvjähri* 
gen Pensionisten Pilepî i, der schlver 
verletzt inA Spital gebracht irurde, wo er 
«it Tode r§ngt. Er ^t»e einen Schä-
delkntch erlitten. Der Thouffsur des Last-
krastva^MD, Josef holzer, wurde von der 
Polizei vechaf^. 

Die „Fliegende Faniille" ans hoher Tee 

Gandhi wlrd fteigelaffkn? 
Er will Hungers sterben, wenn England seinen Wahicntwurf 

sür Indien nicht ändett 
L o n d o n, 13. September. Das Jni>ien 

Offtre veröffentlichte gestern abends einen 
bicher geheimgehaltenen Brieftoechsel zwi­
schen Gandhi und dtt englischl̂  Regie­
rung. Dieser Briefwechsel ist insofern eine 
Sensation, als Gandhi darin ankündigt, 
vonl 20. d. an in den Hungerstreik W tre­
ten mit dem Ziel, den Tod durch Nahrungs­
verweigerung zu erleiden, falls sich die eng­
lische Regierung nicht sazn entsWeßt, das 
Doppelwahirecht, das sie ^n Pariakasten in 
ihrem Berfasiungsentwurf eingeräumt hat, 
in ein mit dem Hinduwahlrecht auf völlig 
gleicher Stufe stel̂ des gemeinsmnes Ku 
verwandeln. Es ^olgt eine Antivort de» 
Ministers fizr Indien, der keine bindende 
Zusage machen will. Weiter wird ein Brief 
Gandhis an Macdonalid verös!fentlicht. in 
dem er die D?ohu7»fl mit dem Hungerstreik 
wiederholt. Macdonald hat darauf am 8. d. 
geantwortet, daß ihm Gandhis Standpunkt 
unverständig sei. ^ der l̂nt-ivort Gandhis 
vlyn 9. d. hält dieser seinen Standpunkt und 
die Dvohuing mit dem Freitod aufrecht. 

Gandhi hat bereits im März dieses .'wah­
res dem Staatssekretär Hoare leinen Tnt­
schluß. Hunlgers sterben M wvllcit, mitge­
teilt. Die britische Regierung î st, wie Reu­
ter meldet, nichtsdestoweniger fest cntschilos-
sen, an dem jüngst niitgeteilten Entiour^ 
festAuihalten, sofern nicht zwischen den indi­
schen Gemeinlschasten ein Abkommen über 
einen anderen Entwur', zustande komme. 

S i m l a, 13. September. Nach Erkundi­
gungen, die in den Wandelgängen der gesetz­
gebenden Körperschaft eingezogen wurden, 
ivird die Regierung wahrscheinlich am ZV. 
d. M. Gandhi wieder auf freien Fuß stellen. 
Unmittelbar hernach wird Gandhi mit dem 
Fasten beginnen. Wenn er seine Drohung 
zur Ausführung trin^, glailbt man. >ciß er 
noch einen Mnat le!^n wird. 

Kinderlähmung tn Äognb 
Z a g r e b, 13. September. An den letz, 

ten Tagen traten in ^greb mehrere Fälle 
von spinaler Kinderlähmiung auf. Da^ Stadt 
physikat )at heute eine amtliche Mtteilung 
a-u^sgeben, wonach gegenwärtig in Zagreb 
14 Fälle verzeichnet n>erden. Aber nicht nur 
in Zagreb, sondern mch in der Provinz 
NKurden Fälle gemeldet. 

Schwere Verkehrsunfälle 
ln Äaoreb 

Z a g r e b ,  1 3 .  S e p t e m b e r .  H e u t «  n a c h -
nrittags ereignete sich ein schweres Berkshrs-
unHlück in der Mhanoviöstraße. An der 
Vinbiegung der S-trahe fuhr ein Personen­
auto gegen ein Motorrad, auf dem?ich der 
Beamte Holser und dessen Freund Marko-
vis befanden. Bei>de wurden vom Motorrad 
geschleudert, das ganz zertrümmert wurde. 
Die beiden Motorradfahrer wurden in 

T r o m s ö, 13. September. Die Famille 
Hutchinson ist auf hoher See aiufgefunde« 
ltnd nach MnSbu (Ostgrönland) gebraiht 
ivovden. 

lk o pe n h a g e n, 13. September. Nach 
einem bei der Verwaltung von Grönland um 
12 Uhr 15 Min. eingegangenen Telegramm 
hat der Trawler „Lord Ällbot" heute um 
2 Uhr nachts sämMche Mitglieder der Flie-
gersamilie Hutchinson auf Land bei Skerfuk 
gefunden. Die ^retteten befinden sich wohl, 
die Maschine aber ist wrack. 

Sloria G»ans»n gepfändet. 

L o s  A  n  g  e  l  e  S, 13. September. 
rend sich die bekannte amerikanische Film­
schauspielerin Gloria Swanson auf ei­
ner Ä l̂treise befindet, hat der Gerichts^-
zieher ihrer eleganten Stadtwohnung in 
Los Angeles einen Besuch abgestattet und 
das gesamte MoVilar im Werte von einiM 
Tausend Dollars ausgeräumt. Nur ein Bett, 
einen Stuhl und eine Waschgelegenheit fin­
det Gloria Swanson noch vor, wenn fie 
nach Haus zurückkommt. Die Zwangsvoll­
streckung wurde im Auftrage der Newyorker 
Möbelfirma William I. Taylor vorgenom­
men, die einen entsprechenden Gerichtsbe­
schluß durchgesetzt hat, weil die Schauspie­
lerin mit den Ratenzahlungen für ihre Ein­
richtung im Rückstand geblieben war. 

0se<mfl«g Ne»V»rk—Na«. 

N e w y e  r  k ,  1 3 .  S e p t e m t Z r .  D i e  I t a ­
liener Dr. Mbricht und Dr. PiSculs sind 
mit der Schauspielerin Edna Mivcome an 
Bord heute um S Uhr 15 Minuten inorgens 
mit ihrem Flugzeug „American Nurse" WM 
Ozeanflug gestartet. Sie wollen Rom ohne 
Zwischenlandung erreichen. Di« Schauspie. 
lerin will Wer Florenz, ihrer Baterstadt, 
im Fallschirm abspringen. 

Das Schelbmoeparodle« 

flir Ausländer 

Daß im heutigm Rußland eine Eheschek-
dung ohne jede Formalität, sozusagen im 
Handumdrehen durchgeführt werden kann, 
ist eine längst bekannte Tatsache. Die Be­
völkerung der Sowjetunion macht auch von 
dieser Leichtigkeit der Ehescheidung ausgie­
big Gebrauch. In letzter Zeit häufen sich 
aber die Fälle, wo auch Ausländer sich nach 
Rußland begeben, um sich dort von den 
ehelichen Kette zu befreien, die sie in ihrer 
Heimat nicht zu lösen vermögen. Die russi­
sche Zeitung „Moskau am Abend" berichtet 
in diesem Zusammenhang über folgenden 
Fall. 

Der chilenische Generalkonsul in Peru, 
Cäsar Alv arezdela Rivera, stieß in 
seinem Heimatlande beim Versuch, die Ehe­
scheidung zu erlangen, auf große Schwierig­
keiten. Die Ehescheidungsvorschriften in Chi­
le sind außerordentlich streng und die Schei­
dungsprozesse mit großen Kosten verbuden. 
Auch wenn eS dem Generalkonsul gelingen 
würde, von seiner Frau in Chile geschieden 
zu werden, wäre ihm damit wenig gedient. 
Er beabsichtigte nämlich, mit der Schwester 
seiner Frau, von der er bereits ein sechs­
jähriges Kind hat, eine zweite Ehe einzu­
gehen. Nach den chilenischen Gesetzen ist es 
aber strengstens verboten, bei Lebzeiten der 
geschiedenen Frau die Schwester von ihr zu 
heiraten. 

Da kam der Generalkonsul auf den Ge­
danken, mit seiner Schwägerin und dem S-
jährigen Kinde eine Reise nach Moskau zu 
unternehmen, um dort alle Schwiergkeiten 
aus dem Wege zu räumen. Am 4. August 
traf Alvarez de la Riveva in Moskau ein. 
Am 12. August wurde er in Moskäuer Stan­
desamt von seiner Frau geschieden. Am S. 
August wurde seine Ehe mit der Schwäge­
rin in demselben Standesantt registriert. Am 
7. August erhielt er die Urkunde über die 
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Klämng der Nrchlkvm 
SurttdMon 

Aufhebung des EqbiStmnS Zara — Zwei neue Bistümer w 
Dalmatien — Regelung der kirchlichen Zugehörigkeit zum 

Ausland 
Nach Meldungen miS Nom wurd« das 

Erzbistum Zara aufgehoben. Bekanntlich 
fielen die auf jugoslawischen Gebiet liegen­
den SuffraganbiStümer SpNt, Stbenik, 
Hvar, Dubrovnik, Kotor und Makarfka in 
kirchlich-rechtlicher Hinsicht auch nach Frie­
densschluß unter die Aufsicht deS Erzbischos« 
von Zara, wie dieK vor dem Krieg der Fall 
war. Da jeder Staat trachtet, seine Geschicke 
selbst zu leiten und sich auch in kirchlicher 
Beziehung vom Auslände freizumachm, 
wurden jetzt auch auf diesem Gebiet große 
Veränderungen vorgenommen. 

Der Vatikan hat daS Erzbistum Zara ab­
geschafft und statt dessen dortselbst ein B i S-
tum errichtet, das daS italienische Gebiet 
an der Ostküste der Adria und die Adria-
inseln umfaßt. Die bisher zum Erzbistum 
Z a r a  g e h ö r e n d e n  j u g o s l a w i s c h e n  
Gebiete^ fallen nun unter die Administration 
des Bischofs von Sibenik, sollen jedoch sobald 
a l s  m ö g l i c h  z u  e i n e m  n e u e n B i S t u m  
mit dem Sitze in Knin oder Biograd na 
moru zusammengefaßt werden. BiS zur Er­
richtung des neuen BiStumS stnd die jugo­
slawischen Bischöfe in Dalmatien direkt dem 
Papste unterstellt. 

Es gibt noch eine Reihe von kirchlichen 
Fragen, die der restlosen Klärung harren. 
So î st die Frage der Zugehörigkeit der Bis­
tümer Sloweniens in Angelegenheiten der 
kirchlichen Jurisdiktion noch immer offen. 
Das Bistum Lavant gehörte seinerzeit 
zum Erzbistum Salzburg, der Bischof von 

Martbor ist jedoch jetzt direkt dem Vatikan 
unterstellt. Andererseits ist unser Bischof 
Administrator von P r e k m u r j e, 
das seinerzeit zum Bistum Szombathely 
gehörte. DaS BtStum L j u b l j a n a fällt 
nach wie vor unter die Jurisdiktion des 
ErzbischofS von Gbrz, also eineS Auslän­
ders. Aehnlich liegen die Verhältnisse in der 
W o j w o d i n a, die seinerzeit in kirch­
licher Hinsicht zu Ungarn gehörte und jetzt 
von jugoslawischen Bischöfen nur verwaltet 
wird. 

Alle diese nicht wenig verwickelten Fra­
gen müssen endlich einmal geregelt werden. 
D i e  L ö s u n g  b l e i b t  d e m  K o n k o r d a t  
mit dem Vatikan vorbehalten. Bei dieser 
Gelegenheit dürfte auch die Frage der Cr 
Tmtnung eines jugoslawischen Ka rd t 
nalS definitiv gelöst werden. Als ernste­
ster Kandidat kommt der Erzbischof von 
Z a g r e b in Betracht, der sozusagen als 
P r i m a S von Jugoslawien anzu­
sehen ist, soweit es sich um den katholischen 
Teil der Bevölkerung handelt. 

Wie man hört, soll die Aufnahme der 
B e r h a n i > l u n g e n m i t  d e m  V a t i ­
kan nicht mehr lange auf sich warten las­
sen. Die Besprechungen, die vor einigen 
Jahren zwischen der Beograder Regierung 
und dem Hl. Stuhl geführt wurden, fanden 
nur teilweise Klärung, ohne jedoch die Fra­
ge des eigentlichen Konkordats anzuschnei­
den. 

Eine stelnzeiMche Rlederlaffung 
im Sllbbanat 

Erfolgreiche AusgrabunqStStigkeit einer amerikanischen 
Expedition 

Aus Pa nLev o wird berichtet: Die 
amerikanische Harivard-Umversität in Bo-
stvn-Cambridfle entsandte schon im Jahre 
IWl den bekannten Forscher und Archäolo-
sicn W. I. F i j u x nach lder Slldbanater 
Gemeinde S t a r ö e v o mit dem Auftra­
ge, die aufsehenerregenden Mitteilungen deS 
Prozessors A. E. N u 5 e r Über Kunde auS 
der 3te!N. und Bron.v^zeit bei Staröevo zu 
überprüfen. Der Erf»lg der Forschuncpn 
Nilbers war derart wichtig, daß flch die be-
rschmte archiioloqische Abteilung der ge­
nannten Universität lm Einverne^hmen m^t 
dem Beograder Nationainnrseum entschloß, 
im Ivrühsommer dieses Jahres eine größere 
l̂ N'ed'tion nach Staröeno zu entsenden, um 
»rch-isolo^siische Grabungen auf ihre kosten 
vorzi,nehmen. 

9eiter dieser Expedition war Prof. F i. 
l u x, dem Prof^or Dr. Goldman H e t t Y, 
E. W. E r i ch, Vi.zedire?tor A. i k e r, 
Frl. G. H a r r i n g t o w n als Fachinae-
nieure. ^eich,:er und Photographen teige. 
sieben waren. Anßerdem waren !2 Studen« 
ten d«i- Hanr>ard-llniversität MkckS Prakti­
schen Studiums als Helfer mitgekomlnen. 
Alle diese Personen leiteten seit 17. Juli die 
slichmlinnischen Grabungen. Seitens deS 
Bec»flrader Nationalmiuiseums war Kustos 
Modrag G r v i ̂  der Expedition beigege-
lvn. Nach Aussage der Gelehrten kbertriff! 

wissenschaftliche Ausbeute alle Erwar­
tungen. Es wnrde eine Menge tadellos er­
haltener keramischer Gegenstände, wie Ur­
nen. Töpfe, wunderbar gearbeitete Stein-
Werkzeuge usw. gebunden, die den Beweis 
erbrin<^en, daß es bei der Flmdstätte um 
eine An^edlung aus der neolythischen (neu-
stein^^eitlichen) Evdperiode handelt, die etwa 
l0.00tt Jahre zurückliegt. Im ganzen Do­
naubecken ist StarSevo die einzige Fund-
statte dieser Art. Aehnliche Funde wurden 

Adoption des Kindes. Noch am selben Tage 
verließ er die russis6)e Hauptstadt, um ver­
richteter Sache nach Südamerika zurückzu-
keliren. Alle kiisberiqen Rekorde auf dem 
Scheidnllqsgebiet icheinen hiermit übertrof-
len zu sein. 

bisher nur noch in Griechenland Md in der 
Ukraine gemacht. Laut Mitteilungen d<r 
Forscher konnten durch die Staröevoer Fun-

manche für die Gesckiichtssorichnn!^ wich­
tige, bisher ungeklärte Fragen gelöst wer­
den. Die gefundenen Gegenstände bitd?n das 
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Eigentum des BevIratxî  Rationalmusevmk. 
Doppelstücke dürfen die Forscher mit lich 
nehmen. Merkmlrdig ist der Umstand, daß 
wohl Tierknochen gefunden wurden, Men-
schenskelelte jedoch nlc^. 

Man niimnt an, das; es sich in Staröevo 
um eine vorübergehende Niederlassung han­
delt, die aus irgendeinem Grunde von ih­
ren Ben>k'hnern l̂uchiartig verlassen wurde. 
Die Wichtigkeit der Funde veranlaßte die 
Harmard-'Universität, auch im nächsten Iah« 
re die Grabunsien in stari-evo fortzusetzen. 
In diescn! Jalire wurde d«e Arbeit am U. 
September sendet und die Ti-ped'.tion kehrt 
reich an Erfolg und mit den leskcn Ein-
drilcken nach Amerika heim. 

Gentleman in Ketten 
Sensattonsprozeß in Sremsta Mitrovica — Dreißigjähriger 

Verbrecher mit Lorstrafen von insgesamt 32 Jahren 
scl)aft, aus der er sich den vicrfaclien Betrag 
holt. 

Er reist direkt nach Stoplje, holt aus ei 
ner PrivatwohmlNg 3vlX) Dinar und aus 
der Wohnung des Gendarmeriekommandon 
teil 5000 Dinar. Taqe vergehen. Horvat »^e 
nießt seinen Raubzug. Plötzlich ist er wieder 
in Brod, trifft dort zwei Gendarinen, er­
öffnet das Feuer auf sie und verschießt über 
ttXI Patronen, ohne jemanden zu trp'.fcn. 
Zwei Tag« spater erneuert sich der PorfaL 
in ^sijek, wo er Versuche macht, vie Arre­
stanten aus dem Gefängnis M befreien. In 
Zid railbt er die Kasse ^r Krankenkasse aus, 
holt sich die Kasse des Bezirks^^erichtes von 
dort geht er nach Titel und öffnet dort eben 
falls die Kasse des Bc^zirksaerichte^v Noch am 
gleichen Taqe hott er sich das Geld auS der 
l̂ ineindekasse von Titel, findet i>ort Was 
»en und Munition, fährt, wieder erster Klos 
se, nach Beska, raubt die dortiqc 
kasse aus und holt sich nackter das (^^eld 
dem Bezirksgericht. 

Endlich wird er lierhaftet, erschießt einen 
Gendarm, kommt nach Bevka zurück, dies 
mal zu Fuß, überfällt die Gendarmeriesta 
tion lillein und feuert bei dieier Geleg- îlheit 
seinen ^Vlnzen Vorrat von mehr als 
Patronen in die Luft, sreilics), lihne jeman 
^n zu verletzen. Erst als er ille Neoolner 
verschossen hcit. ergibt er sich. 

Alois Horvat ist ein ordiuingslielender 
Verbreckjer. Sein Notizbuch ist voll von Auf» 
zeichniln^n über bestellende eiserne Kassen 
mit Anführung des voraussichtlichen Jnhal-

Der dreißigjährige Alois Horvat 
ist ein eleganter Mann. Er reist prinzipiell 
nur erster Klasse, steigt in den besten Hotel? 
ab, geht niemals ohne Handschl:he aus und 
ge^ mit Monokel und Spazierstock mit der 
Sicherheit eines Lebemannes um. Seine 
Koff«r tragen die Marken der allerbesten 
Hotels aus Jugoslawien und den fi'.:de)ltend-
sten europäischen Hauptstädten. Alois Hör-
vat kauft keine Koffermarken, wie das so 
manche Leute gerne tun, die weite Reisen 
vorspiegeln wollen. Denn Alois H îrvar ist 
selbst der weitgereist« Mann. 

Ihm zu Ehren sind etwa 40 Gendarmen 
Mlfgebracht, die rund um das Gerich!?^-
bände in Sremska Mitrovica aufgestellt 
wurden. Bei der BerhaMung war Horvat 
freilich kaum wieder z« erkennen. Er trug 
lveder ein hornl̂ faßtes AugenglaS wie ge-
wöhnlich, noch ein Monokel, das ihm immer 
so nett steht. Da^ür k^atte er an den Hät.den 
und Füßen schwere Eisen. 

Alois Horvat, der dreißigiöhrige Jüng­
ling, hat bislier schon zusammen 32 Jahre 
Kerker Vorstrasen. Viel kann man über die« 
len Menschen nicht erfahren. Seine Ainder-
sahre sind in Nebel gehüllt. Biloß, daß er 
Elektro Mechaniker nz îrde, weiß man. und 
daß er in seinem Fache außeror^tliche Lei­
stungen erreicht hat. Erst im Jahre I93l 
tauchte er auf. Da bricht er in St. Brod auf 
raffinierte Weise ein und raubt lO.llW Di­
nar. Schon am nächsten Tage kommt er, 
natürlich erster Klasse, na6> Jndjiia und er­
bricht dort die Kasse der E^trizitätAgesell-

teS. Dabei steht auch, welcher der lieeignetste 
Tag znm Einbruch ist. In der . l̂ainnier ist 
dann angemerkt, ivelche ^wsse bereit-: l'esttcl>t 
wurde und welcl)e von der Konkurrenz c;e-
öffnet worden ist. Die ndit so l̂ ü^ '̂sckien >>o-
telzetteln geschnlückten Äv'fer iveisen eme 
vollkonnnene EinbntchSauSrüstimq niit i'̂ ien 
Referveteilen auf. Jede? Stück lien se,-
nem Platze. Es hcrrsckî t eine musl<'rii'illi.^e 
Ordnung in den Koffern. 

Das ist der gelungenste Typ eine--' Ein« 
brechers, den die Behörden sei: lan^ '̂n Iali» 
ren gesehen halien und dabei dcr qe ährlî » 
ste von allen Gaunern, die in ^^nqoslawicn 
herumreisen. Er macht den l̂ '.'vicht7vvä'iden» 
ten darauf aqlfmertsam, daß es liefen die 
bestehenden Gesetze sei, nienn er in ^^eüen, 
besonders in schweren Äetteii vor d<n 
schranken stehen muß und der 
srdent muß ihm recht qel>en und läs^k di-
Ketten abnehmen. Er schmunzelt üb?r 
Wackieausgebot und langnxilt sicl' sk6>?Ii?l) in 
der Verhandlung. Er leugnet nicht c>iel iin?» 
erklärt, daß der Einbruch sein ^port ist und 
der Mord an den Gend.irmen sein 
Dabei ist gar nicktt zynisch und ix'rsn^^t 
sc^gar, natiirlich ^^u sein und sozu uî ch!?n. 
als wenn ihm die xianze S.'che ni.sU!« an­
ginge. Und er stellt scll-il mit eiiiein .'evi--
sen Stolze fest, das? er in Punkt îrnfen 
den Rekord k^!t. Ausser ibm gibt eS leinen 
zweiten dreißigsäkirigen scs^on 
3? ^al)re Kerker — l>intcr sich bat. 

Wieso hinter sich? iralit der Gcricht'^vrä-
sident. — Nun, ein Teil wurde ^iniii^'tic'rt 
und den andern Teil — bin 
chcn . . . 

„Fahrt nicht an Ingolstadt vorbei!" 

Werbungen in Beseblöforni sind im all­
gemeinen nicht mißzuversteiien, denn^ '̂ch ist e? 
dem Verkehrsverein '̂ ^ngolstadt widersal?ren, 
daß seine, in ganz Vanein an allet? Weg-
unt» Fahrtstrecken angebrachte Werl»eplalaie 
mit der Aufforderung „^älirt nicht an ^n-
golstadt vorbei!" eine ganz eigenarlige Mis '̂ 
deutung erfahren haben. Der Sinn diese», 
liebenswürdigen Aufforderung ist ja oln^c 
weiteres klar. Niemand, der in die Nälie von 
Ingolstadt kommt, soll nicht nersäunien, 
dort auszusteigen, sich dort anfznl)alien und 
die Stadt zu besicl)tigen. 

Nur einem alten Frauchen au»5 (5icl?!lädl 
blieb es vorbehalten, der frenndliciien Ans-
forderungen eine Deutung zu geben, auf die 
wohl niemand vorher gekommen ist. Am 
Fahrkartenschalter von Eichstädt verlanflte 
sie eine Fahrkarte nact» Miincken, aber aus» 
dritcklich über eine Strecke, die nict)t über 
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Ingolstadt ginge. Auf die Fräße des Beam-
ten, weshalb sie denn etven Umweg mache» 
«volle, da die kürzeste Strecke von Eichstädt 
nach München über Ingolstadt ginge, er-
klärte sie, dies unter keinen Umständen tu» 
zu wollen, da ja auch überall dssvor gewarnt 
werde, an Ingolstadt vorbetz»sRh«a. 

Zwar klärte sich daS reltzmde Mßver-
ständnis bald auf, aber für die Verbewarte 
ergibt sich daraus die nicht «Mz uninteres­
sante Mahnung, auch bei scheinbar umnî  
verständlichen Aufforderungen immer Mck« 
ficht darauf zu nehmen, daß eS vielleicht 
doch noch jemand geben kann, der den Sinn 
ins Kegenteil verkehrt. 

Iii «MIMlIt. IMMM. Ilwllill. 
?uns?endel»x. üdlem 5/^unil>reniek. Koplscdmei»«a 
nekmen 8ie morxent 06« «den«!» vor äem 8e l̂»-
kenszeke" tjeRnitüllledel'KittelVttset« 

Hun/sell Z»n«»», 
Xlinlker unä tür ^»xen- uncl 0»5m-
krsnktieiten betonen «IsL 
kiNervss5er ein iäe»I«» un6 unüdeitiettliede» 
/^dtükrmltlei i»t «ckte »uk Ä'e Ltiquelte mit 
liem loten I îtse!kelä! In ^polkek n. l)fo?erien 
unä >>Ien deiseien OeiekHtten eikRltllck. 4986 

isö  ̂ »ei oe« «eise»<»<:» «»««»»«i »»wii» 
» UIF^KFI EZUI»! 
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Die »«« MeWirftdast 

Der 2SW. hat die verkchmg der Herbst^ 
Harste der FuMallmeisterMft 1V82/3S vor-
genommen, die nachstehend«» Resultat er-
«glld: 
2b. September: PriM>rjo--<vak«ec; Ra-

pid^Gvoboda. 
2. Ottoiber: Svoboda—Pvimorje; Celie-

ÄileMear; Maribvr—Rapid; Hatovec— 
Jlirija. 

9. Okbo^r: Jlirija—-Maribor; Rapld-^2e-
leznivar; <!akovet—Celje. 

!6. Oktober: Svoboda-Izelszniöar; Celje 
Prlmorje; Rapid—Jlirî ; Lakovc«—Ma­
ribor. 

A. Ottober: Jlirija—Gvoboda; Celje—Ma­
ribor; ZeleAniear—.Primorje; öakoaec— 
Rapid. 

30. Oktober: Primovje—Skapid; Celj''--Jli« 
rilja; ZelezniLar—Maribor; (^kovee—Svo 
boda. Au« Autvmer 

schuler und Mar 89 Knaben und v7 Aad-! Schüler und zwar 
chen, also in ganzen nur 7 weniger als 
im Borjahre. Der Grund des Rückganges 
der Schülerzahl dürfte das neueingeführte 
Schulgeld fein. Tic 2 Klasse hat eme Pa­
rallelklasse erhalten. 

!j. Tod aus der Straße. Auf der Fahrt 
nach Hause stürzte der Besitzer Kostarie aus 
Stara cesta so unglücklich vom Wagen, daß 
ihn das Pferd hiebe! am Kopfe schwer ver­

letzte. Zostariö blieb auf der Straße liegen 
und wurde am nächsten Morgen tot aufge­
funden. 

lj. Brandstiftungen und Einbruch. Dieser 
Taqc brannte dein Besitzer Jakob Babitz in 
Spl̂ dnje ^trapje das Bienenhaus mit 12 vol­
len und 20 leeren Bienenstöcken ab. Auch 50 
^>itlot^ram>m Vach-z in Waben fiel den Flam-
ul?n zum Opfer. Ter BranÄ war ziveifellos 
siele-it. — In der??acht voin Sonntag auf 
Montag steckte ein uubclannter Täter die 
Tve'chiuaschlne des Bcsiĵ ors Mirko Babiö 
in Podgradjc in Brand. Die Dreschmaschine 
stand in nächster Nähe des Gasthauses Ra-
kovec in Podciradje, wo Montag gedroschen 
ux'rdeu sollte Ter Brandstifter steckte in die 
Maschine Stroh und zündete es an. Die Ma­
schine verbrannte vollständig, der Schaden 
ist redoch durch die Versicherungssumme ge­
eckt. (5s dürste sich um einen Ra6)eakt han­
deln. — In das Haus des Matthias BabiL 
in Gornje K-rapje drangen Einbrecher ein. 
Sic entfernten init einem Pfahl die Kreuze 
ei lies Fensters und stahlen sämtliche Klei­
dungsstücke der Familie. 

niLar. 
13. Nvvember: Primovj«—Maribor; Celje 

Svoboda; Zelezniöar—Nirifa. 
Gespielt wird auf dem Platz des zuerst 

genannten Vereines. 

^ Leibesverftopsung, abnormale Zersetzung und 
Fäulnis im Ä>rm. vermehrter Säuresieh.Ut des 
Malieusaftes verbellen bei Gebrauch des natür­
lichen „Z^ranz'̂ osef",BitterwafskrS. Aerztliche 
Berichte aus sirankenl)äuserii bezeugen, da« taS 
Z^ranz-Ioses-Wasfer besonders von Maqen». 
Darm-^ Nieren», Loter« und Gallenkranken x^ein 
genommen wird, weil eS frei von unangenehknen 
Empfindungen prompt absü)rt. 

Das ..^ranz-llosef-.Bitlenvafjer ist in Svo» 
tbeken Trl̂ erien und Evezereibandlunaea er­
hältlich. 

Mino 
Vurg'Tonkino. Bis einschließlich Mitt­

woch der groszaritge Filmschlager „Aiarius" 
nach dem beriihmten glel<!^amigen Roman. 
In Vorbereitung: Die deutsche Nroztonfilm 
overette „Mein .^rz ist noch ledig" nnt Gu» 
stav Fröhlich, Anny Ahlers, Ernst Berebes 
und Lien Deyers. 

Union-Tanikino. Ab heute, Mittwoch der 
neueste Ufa-Lustspielschlager „Ein toller 
Einsall". Eine nnniisante, durch hundert lu­
stige ZwischettMe komplizierte Geschich'.e 
mit Schwung und Tempo. Wunderbare al­
pine Winterlandschaften. In den Hauptrol­
len Wllln Fritsch, Nosy ^rsony, Dorothea 
Wic'ck und Leo Slczak. 

b. „Fot0'Revija". September-.Heft 1932. 
Ganz besonderes Interesse dürfte in jedem 
Fotoaniateur das in dieser Nummer enthal­
tene Preisausschreiben erwecken. Auf Wunsch 
koltentose Probenummern. Al>onneinent »haib 
jäihrlich M Din. Ein^zelnummer S Din«r. 
Benvaltung: Zagreb, D?ilmatinöka ul. 6. 
Parterr«^ 

Herbftnnmn in Auiomer 
Das Herbstrennen de-Z Ljutomerer Tra-

ber- und Reitervereines, das im 11. d. auf 
dem Nennplatze in Cven stattfand, nahm 
einen sehr interessanten Verlauf. Es Mren 
23 Pferde angemeld<!t, die auch alle star­
teten. Das Heatrennen deS Draubanats 
mußte vie,mal gefahren werden, da daS 3. 
Heat keine Entsc îdung brachte. Das Zwei­
spännerfahren war am interessantesten, wo­
bei überraschend und überlegen das Paar 
Nlna-Uskica den Sleg davontrug. Dem 
Rennen wohnten zahlreich« Zuschauer bei, 
u. a. auch als Vertreter der Behörde Herr 
Bczirkshauptmann Dr. F a r ö n i k, der 
Präsident der Traberzentrale Herr W a r-
ren-Lippit, Herr Brigadegeneral 
Milosavlfevie ans öakovec, Ab­
geordneter .Herr I. Z e m l j i ö sowie als 
Vertreter des Mariborer Trabrennvereines 
H e r r  I .  N  0  v  a  k  u n d  H e r r  K ö n i g .  

Die E r g e b n i s f e sind folgende: 
l. Rennen des Drandanat» (vier Heats). 
1. Egon (SlaviK Josef, Buneani) 2:44 

(1:43): 
2. LenLika (Alois Novak, Banovci) 2:45 

l:45): 
3. Felöika (Franz .Herik, Boreci) 

(2:00): 
4. Piina (Joses SlaviL, Bunöani) 

(1:4I.5). 
2. Rennen des Bezirkes Ljutomer. 

1. Posilna (Alois Razlag, Sitarovci) 3:42 
(i:5:j): 

2. Stella (Mir?o Kumak, Ljutc^Mr) 3:47 
(l:4V: 

3. Odlazi (Josef Misleta, Babinci) 3:üv 
(!:59): 

4. Krista (Ivan Kegula, Hlaponei) 3:51 
(1:52). 
Z. Rennen der Jugoflawischen Traberzen-

trale. 
1. Posilna (Alois Razlag, Sitarovci) 3:54 

(1:50): 
2. Rodaun 2 (Franz Babi«, Krapje) 3:45 

(1:50.5); 
3. Krista (Ivan Zegula, Hlaponei) 3:53 

(1:55): 
4. Slavka (Franz JureZ, BunLani) 3:54 

(2:04). 
4. Zweispiinner-Amateurrenne«. 

1. Nina-Nskica (Alois Slaviö — Franz 
Kardinar) 4:38 (1:50): 

8 Prima-Lenöika (Ludwig Slaviö — Alois 
Novak) 5:01 (2:04): 
. 3. Stella - Rodaun 2 (Mirko Zuncak 

Franz Babiö) 5:02 (2:11); 
4. Egon - Pfina (Josef SlaviS) 5:12 

(2:52). 

2:4i 

2:50 

: Der Tennisländerkampf Jugoflawie« — 
Oesterreich wurde beim Stande 2:2 vorzei­
tig abgeschlossen. Wie berichtet schlug Ar-
tenS Kukuljeviö 3:k, 7:5, «:4, 6:3; Schäfser 
besiegte überraschend Matefka 7:5, «:4, 6:8, 
1:6, 8:6 und auch LwkulieviL behielt gegen 
Matejka mit 8:S, 5:7,1:6, 6:4, 7:5 die Vor­

hand. Das Doppel gewannen Artens - Ma­
tejka gegen AukuljeviL - Schäffer mit 6:3, 
6:4, 8:6. Der letzte Kampf zt^sö^n Schäffer 
und Artens wurde beim Stande 2:6, 1():8 
wegen Dunkelheit abgebrochen. Da die Oe­
sterreicher abreisen mußten, verzichtete man 
auf die Austragung der restlichen Sätze. 
: Eine wichtige Sitzung hält «rm 15. d. 

um 2V Uhr im Hotel „Orel" der Unter­
ausschuß des Leichtathletik-Verbandes ab. 
Ermächtigte Vertreter der Vereine mögen 
derselben zuverlässig beiwohnen. 
: Sit. Goobsda. Heute, Mittwoch, um 20 

Uhr wichtige Sitzung deS Hauptausschusses. 
Wegen ^r Wichtigkit der Tagesordnung, 
möge auch Herr Stanko BidaviL dersÄben 
beiwohnen. 
: Die j«ioslawische Leichtathletikmeifter. 

fchaft wird vom 16. bis 18. d. in Zagreb 
ausgetragen. An den Kämpfen werden sich 
auch mehrere Achleten des SSK. Marat^n 
und des SK. Zkelezniöar beteiligen. 
: „El>Via»" Ei»sPr»ch «chgeNieft«. Mit 

den Stimmen Italiens, Oesterreichs und 
Ungarns wurde der Einspruch der Prager 
„Slavia" gegen die Entscheidung der Mi-
tropakonferenz in Magenfurt in Angelegen­
heit des Spieles „Silavia" „Juventus^ 
abschlägig ieschieden. 
: Ueder övv Mette veranstaltet« vergan­

genen Sonntag der Rad^ahrerkluH „P 0-
ö t e l a" in Radvanje ein ^chwindigkeits-
rennen. Es siegten 1. Strull (Penm) in 36 
Soh., 2. Z^unko (PoStela) in 37 Sek.. 3. Roz-
man (Edel!veiß) in 37.2 Sek. und 4. Lah 
(Edeliveiß) in 37.3 Sek. 

Aus 6e l? 
c. Hotelier Eloberne ßejtsrbe». AuS 

Graz kommt die Nachricht, daß dort gestern 
nach kurzem Leiden der bekannte hiesige u. 
allseits geschätzte Hotelier Herr Fritz S k 0-
berne gestorben ist. Die irdische Hülle des 
so unerwartet Dahingeschiedenen wird nach 
Celje überführt und Freitag, den 16. d. um 
halb 17 Uhr zur letzten Ruhe gebettet. Frie­
de seiner Asche! Der tieftrauernden Familie 
unser innigstes Beileid! 

c. FranMfcher Zirkel. Die Jahreshaupt­
versammlung des Französischen Zirkels fin-
det Freitag, den 16. d. M. um 18 Uhr im 
Klublokale im Narodni dom statt, worauf 
die Mitglieder nochmials aufmerksam ge­
macht werden. 

c. Die Jahreshauptversammlung det Ski-
tlubs Selje ist wegen technischer Schwierig-
leitcn verlegt worden und findet nun Mon­
tag, den 19. d. um halb 21 Uhr im Klublo-
lale der Restauration „Zur grünen Wiese" 
statt. 

c. Zirkus „Solumdia" in lZelje. Vorge­
stern kam der Zirkus „Columbia" in Celje 
an und nahm im Laufe des gestrigen Ta­
ges bei der ..Grünen Wiese" Aufstellung. 
Mittwoch, den 14. d. findet die Eröffnungs­
vorstellung statt. 

c. Die Umgebungsvolksschule flir «naben 
verließ aus Llrankheits- und AlterSrücksich-
ten der Katechet Herr Pater Ephraim M a j-
c e n, der durch 14 Jahre an dieser Anstalt 
Religionsunterricht erteilt hatte. 

e. vom Champagnergelage w den Arrest. 
Montag abends kam der Bergmann Franz 
ZdolSek, der vor kurzem auS Frankreich 
zurückkehrte und einige Ersparnisse mitge­
bracht hatte, in die Stadt, wo er die Be» 
kanntschaft dreier Burschen machte. ZdolSek 
führte die Bursî n in mehrere tZ^sthäuser 
und landete mit ihnen schließlich in einem 
Kafseehause, wo er infolge des reichlich ge­
nossenen Weines bei einem Tische einschlief. 
Der LZjährige Schuhmachergehilse Alois 
AnderliL aus Grobelno beschloß auf eigene 
Faust aber mit dem Velde seines Gast'gebers 
weiter zu zechen und stahl dem Schlafenden 
die Geldtasche, in der sich noch 680 Dinar 
befanden. Dann begab er sich mit den ande­
ren zwei Kumpanen in ein anderes Kaffee­
haus, wo er Champagner bestellte, den er 
mit dem gestohlenen l̂dc bezahlte. Eikiem 
der Zechgenossen kam es aber sonderbar vor, 
daß der Schuhmachergehilfe so viel Geld 
habe und ging auf die Polizeiwachstube, wo 
er die Anzeige machte. Anderliö und der 
21jährige ^ndlungSgehilfe Leopold C. wur 

den festgenommen. Bei dem Verhöre stellte 
es sich heraus, daß Anderlie schon achtmal 
wegen Äebstahls vorbestraft ist und auch im 
Arbeitshaus« war. Anderlie und C. wurden 
dem Kreisgerichte eingeliefert. 

Aus Mj 
HaupMuno 0e< Seuerwedr-

oout« Muj l. tl 

Wie bereits berichtet, hielten vergange­
neu Sonntag die Landfeuerwehren des 
Gaues Ptuj linkes Ufer, in Sv. Marieta 
eine Hauptübung ab. An dieser großen und 
zugleich wichtigsten Uebung beteiligten sich 
die Wehren aus Spuhlje, Zabovci, Markov-
ei, Nova vas, Gabernik, Bukovci, Gajevci, 
MoSkajnei, Dornava und Sv. Lovrenz. Um 
15 Uhr ertönte daS Hornsignal, worauf die 
einzelnen Wehren auf den Brandplatz eil­
ten. Als Angriffsobjekt wuvde die Häuser­
front an der Reichsstraße gewählt. Zuerst 
nahmen die Wehren aus Spuhlje und Ga-
bernik bei der Pesniea mit ihren Aöotor-
spritzen Aufstellung, worauf die Entwick­
lung der Ählauchlinien erfolgte. Die Mo­
torspritze der Feuerwehr aus Spuhlje speiste 
die Handspritzen der s^uerwehren MoSkajn­
ei, Markovei, Dornava und Nova vas, wäh­
rend die Wehr auS Gabernik mit ihrer 
Motorspritze die Handspritzen auS Sv. Mar-
jeta und Zabovei mit Wasser versorgte. Die 
übrigen Handspritzen nahmen bei den Brun-
nen und Zisternen im Umkreis des Brand­
objektes Aufstellung. Die gesamte Schlauch­
entwicklung belief sich auf 1600 Meter. Der 
Brandherd wurde binnen wenigen Minu­
ten mit vier Strahlrohren angegriffen, die 
ausgiebig Wasser gegen daS Objekt schleu­
derten. Die Uebung, die 45 Minuten andau­
erte, erbrachte neuerlich den Betveis, daß 
auch unsere Landfeuertv^ren über geschulte 
und tatkräftige Leute verfügen, wMr sich 
wohl der Vizestarofta Herr Museg und 
der Gauobmann Herr S 0 res die größ^ 
ten Verdienste erworben haben. Nach be­
endigter Uebung hielt der Banalarzt Herr 
Dr. N 0 v 0 s e l 3 k i aus Sv. Marjeta 
einen ausschlußreichen Bortrag über Ret-
tungStvesen und Hilfeleistung. Zum Schluß 
nahm der Gauobmann den Rapport der ein­
zelnen Hauptleute ab. An der Uebung be­
teiligten sich insgesamt 230 Wehrleute mit 
8 Hand- und 2 Motorspritzen. Komman­
d a n t  d e r  U e b u n g  w a r  G a u o b m a n n  K  0  r e S ,  
d e m  d i e  H a u p t l e u t e  O e k l  u n d B e z j a t  
tatkräftigst zur Seite standen. 

p. Zu« Viderftleutmmt desSrdert wurde 
dieser Tage uns^r Stadtkominandant Herr 
Mlisi'r Miron 8 a r a e. Wir grat" '̂e"en! 

p. Autoraserei u«d kein Ende. In letzte, 
Zeit nimmt die Autoraserei derart über« 
Hand, daß es wirklich notwendig erscheint, 
diesem Treiben einiger rücksichtsloser Auto-
wildlinge endlich einmal Schranken zu set­
zen. Vor einigen Tagen wurde auf de, 
Straße unweit von Vel. Nedelja ein Rad» 
fahrer bewußtlos in einer Blutlache aufge­
funden. Als der wieder daS Bewußtsein er­
langte, gab er an, von einem rasenden Au­
to niedergestoßen worden zu sein. Vergan­
gene Woche hatte es ein anderer Automobi­
list derart eilig, daß er unbedingt dem Ret­
tungsauto vorfahren mußte. Hiedurch ließ 
er eine Staubwolke zurück, die das Ret-
tungSauto samt dem schwerverles-teu Passa­
gier einhüllte. Ein weiterer Fall spielte sich 
in dieser Woche ab. Ein Auto kam in sol­
chem Tempo dahergeraft, daß eine größere 
Jägergesellschast nicht genug schnell zur Sei-
te springen konnte. Ein wertvoller Jagd­
hund mußte hiebei sein Leben lassen. 

P. Im Zusammenhang mit dem Totschlag 
in GruSkovje wurde von der Gendarmerie 
in Podlehnik auch der Besitzerssohn Josef 
Kozel festgenommen und dem hiesigen Ge­
richte eingeliefert. 

p. Uebersall auf ofseuer Straße. Der 
Besttzerssohn Franz Car auS Grajen8Lak 
wurde auf dem Heimwege von einem ge­
wissen Franz M. überfallen und mit einem 
Messer bearbeitet. Car wurde mit schweren 
Stichverlehungen inS Spital überführt. 

p. Verloren. Die Zeitungsausträgerin 
Frl. Hermine EmerSiL hat ein Vormerk­
büchel mit einem Geldbetrag von 300 Dinar 
verloren. Der ehrliche "nider möge dassel­
be bei der Polizei geg . Belohnung abge­
ben. 

P. Spende. Für die Freiwillige Feuer­
wehr und deren Rettungsabteilung spende» 
te „Ungenannt" den Betrag von 50 Dinar. 
Herzliclisten Dank! — Das Wehrkommando. 
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Selbstmordversuch in der Zelle 
Antonia Ranner verletzt fich mit eine« gebrochenen Löffel den 

Hals — Irrsinnig oder Simulantin? 
In der Untersuchung der blutigen Fami-

Nentragüdie von PobreZije ist plötzlich eine 
Wendung eingetreten, die eine Verzögerung 
der Ermî Uung deS UndersuchungSrichterS 
z u r  F o l g e  h a b e n  d ü r f t e .  A n t o n i e  R a n ­
ner, die nach wie vor jede Täterschaft 
entschieden in Abrede stellte, verübte in der 
Nacht einen Selbstmordversuch. Schon wäh­
rend der Exkortierung versuchte sich Anto­
nie Ranner daS Leben zu nehmen. Damals 
riß sie sich, als sie in Begleitung der beiden 
Gendarmen die Reichsbrücke passierte, plötz­
lich los und stürzte sich auf das Geländer. 
Im letzten Augenblick gelang es den Gen­
darmen, die Frau zurückzureissen, worauf 
sie ganz verwirrt den Weg zum Gerichte 
fortsetzte. 

Antonie Ranner wurde im Gefangenen 

verband an und verständigte die Kontroll­
organe. 

Antonie Ranner gebärdet sich seither wie 
eine Irrsinnige. Auf alle Fragen gibt sie 
unverständliche Antworten und trägt ew 
Benehmen einer Wahnsinnigen zur Schau. 

Selbstverständlich erscheint einstweilen je« 
de Einvernahme zwecklos. Antonie Ranner 
wurde auch seit ihrer Einlieferung nur ein­
mal einvernommen. Die Untersuchung hat 
bislang keine wesentlichen neuen Momente 
gebracht. Mit Rücksicht auf die WahnsinnS-
erscheinungell ist die Aussage eines Zeugen 
wichtig, der behauptet, dah Antonie Ranner 
sich einmal geäußert habe, daß sie den „Al­
ten" erschlagen und dann Irrsinn simulie­
ren werde. 

Die Erhebungen schließen auch die Täter 
. . , , schast einer dritten Person vollkommen auS. 
hau» in .wer EIn,-l,elle untergebracht und z,« Streittglelt«. und Auftritt« zwischen 
streng veaufsichtlgt In der «or-erg-ngen-n T°g.,-rdn«ng w-re». 
«acht erhob sie sch pMich ^gen 2 Uhr Ranner di. Täteri» 
nacht, vom Schlaflager und fügte sich mit Uedrigen» äußerte fich Frmi» Ran-

SchMt^un?.'̂ -'!!.'HaZ b'̂ ^ 
ver^hm alsbald ein verdächtiges Geräusch ^ Nann-r etwas anaedeitert lodak! 
aus der Zelle und hielt sofort Nachschau.. .j. ^ ^ Leichtes war ihn ^ îebei schwere innere Verletzungen 
Rasch legte er der Inhaftierten einen Not-> und Quetschungen Ku. Es dauerte meh? als 

Wieder ew Auw aboeß0rzt 

Die Beförderung des MimralwasserS mit 
»raftwagen scheint in den letzten Tagm 
vom Unglück verfolgt zu werden. Bei Be­
tende ilst ein Auto aus Maribor mit Radei­
ner Wasser w einen Graben gestkrzt, wobei 
die auf dem Wagen befindli«!^» Personen 
noch gliinp îch davonkamen. Ernisier war 
das Unglück, einem solchen Transport 
jetzt bei Raî nci Kustieß. 
In einer scharfen Kurve zwischen Raden-

ei ßmd Raihtawvci kam dem mit Mmeral-
wasser schlug beladenen Lastauto der Fir­
ma Fritzhand (Barattin) au.s der sehr 
engen Straße ein Bauernwagen entgegen, 
den der Lenker erst im letzten Augenblick be­
merken konnte. Der jkraftw«»gen konnte des­
halb nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht 
werden. Das Auto stieß gegen die Stütz­
mauer der über einen breiten Graben sü>^ 
renjden Brücke, wobei dieselbe durchbrochen 
wurde, so daß der schwere Wagen mehrere 
Meter tief avstürizte. Der Lenker und Mer 
der beiden Begleiter, die iteben ihm saßen, 
kamen mit geringeren Verletzmrgen davon, 
während der zweite Begjleiter beim Zersplit 
tern des Fensters ernstere Verletzungen er­
litt. Ve schwersten Beschädigungen erlitt ein 
dritter BeMter, der rückwärts auf den Ki 

> 

Den Schwiegervater erschlagm 
Ländliches Drama vor den Mchtem — Zwölf Jahre schweren 

Kerkers 
Wieder fand heute eine erschütternde I Die Gattin deS Angeklagten riet noch dem 

Familientragödie vor den Schranken deS Bater, sich von innen abzusperren, da sie 
Kreisgerichtcs ihr folgenschweres Nachspiel.. vom Angeklagten nichts gutes erwartete. 

Bor den Nichtern stand der 33jährige > Schon nach einer Biertelstunde kam Ri-
Taglöhner Anton R i b i ö auS Obret bei 
OrmoZ, dem zur Last gelegt wird, seinen 
Schwiegervater Alois 3 krinjar durch 
schwere Kopfhiebe getötet zu haben. 

Laut Anklageschrift heiratete der Ange­
klagte im Jahre 192S die Besitzerstochter 
Juliane Skrinjar und übersiedelte in seines 
Schwiegervaters Heim. Trotzdem die 
Schwiegereltern bereits daS 70. Lebensjahr 
überschritten hatten, wollten sie von einer 
angeblich bei der Hochzeit verabredeten Ue-
bergabe deS kleinen Anwesens nichts wissen. 
Der Besitz ist klein, und als dann der jun­
gen Ehe die ersten Kinder entsprossen, man­
gelte es an allem. Schwiegereltern und Gat» 
tin redeten dem Angeklagten zu, sich nach 
einem Verdienst umzusehen, was aber nur 
zu noch größerem Unfrieden im Hause führ­
te. Hiezu gesellte sich noch die Eifersucht des 
Angeklagten, der seiner Gattin wiederholt 
Untreue vorhielt. 

Anton Ribie suchte öfter Arbeit auf und 
war auch monatelang abwesend. Aber im­
mer wieder, wenn er nach .Hause kam, kam 

es zu Auftritten zwischen ihm und den 
Schwiegereltern. Auch schwere Drohungen 
fielen, wobei sich Ribiö wiederholt äußerte, 
daß etwas passieren werde. Er sprach gerne 
von einem „kostenlosen Quartier" in Mari­
bor, sodaß er im Winter schon versorgt sein 
werde. 

Streitigkeiten waren im Hause an der 
Tagesordnung. Einmal vergaß sich der An­
geklagte so weit, daß er mit einer Haue 
der Schwiegermutter einen Hieb versetzte. 
Seitdem machte der alte Skrinjar aus seiner 
Feindschaft' gegenüber dem Schwiegersohne 
kein Hehl mehr. Energisch wieS er Riblö 
die Tür und verbot, ihm irgendwelche Nah­
rung zu verabreichen. Ribiö trieb sich hier­
auf bei den Nachbarn herum, kam aber 
doch bald wieder inS Haus. Am Abend vor 
dem kritischen '̂ g traf er feinen Schwieger­
vater beim Brunnen an, wobei er ihm 

höhnend zurief: Schnauf' nur, bald wirst 
Du ausschnaufen . . . 

Am 11. Juli weilte der Angeklagte wie­
der im Hause. Nach dem Essen, das man 
ihn ohne Wissen deS alten Skrinjar gege­
ben hatte, begab er sich zum Nachbar An­
ton Munda. während sich seine Gattin samt 
den Kindern und diL Schwiegermutter aufs 
Feld begaben. Alois Skrinjar blieb allein 
zu Ha se, um auf einer Bank auszuruhen. 

eine Biertelstunde, bis der schwere Wagen 
ntit Winden soweit geHobe« wurde, doß der 
Verletzte gobovgen werden konnte. 

Die beiî  Schwerverletzten wurden un­
verzüglich ins ßkankenihauS nach MiuirSka 
Gol̂ ta itberführt, wo sofort eine Operation 
vorgenommen wurde. Beide swd bere'tS 
ailchtt Gestchr. 

m. >«Stetthmms verbwittr JagdorßMi-
satoren. Anläßlich des LS^ährigen Bestan­
des des Slowenisc^n Jagdvereines wurden 

^ ... ^ . einige Funktionäre des Bereines, die fich um 
blö zurück ins Haus. Unl̂ it vom Hause war Organisation unseres Jagdwesens be-
zur selben Zeit auf dem Felde die Besitzerin sonders verdient gemacht haben, durch Or-
Marie Küster beschäftigt. Bald vernahm ^ dcnsverleihungen ausgezeichnet. So erhiel-

«aN. 

wit 
qG»unä. 

tial» 

sie ein lautes Gespräch, worauf mehrere 
dumpfe Schläge fielen. Kurz darauf bemerk­
te sie den Angeklagten aus dem Hause zu 
kommen. Sie rief ihm zu, ivorauf auch Ri­
biö wirklich kam. Marie Küster ersuchte Ri­
biö, beim Abbinden einer Gurbe behilflich 
zu sein, was dieser auf einen blauen Finger 
hinweisend ablehnte, Ribiö erzählte ihr 
noch, daß .ihn der Schwiegervater geschlagen 
hätte, weshalb er ihm einen Hieb mit ei­
nem Knüttel versetzt habe. Ribiö kehrte dar­
aufhin ins Haus zurück und versuchte mit 
kaltem Wasser den schwerverletzten Mann 
ins Leben zurückzurufen. 

tcn u a. der Präses des Zentralausschusses 
Dr. Johann LovrenLiö in Ljubljana 
sowie die Obmänner der Bereinsfilialen 
Dr. Franz Kalamun in Ptuj und Dok­
tor Marko Stajnko in Ljutomer den 
St. Sava-Orden 3. Klasse; der Filialobmann 
Franz r a v l j a k in Celje den Orden 
der jugoslawischen Krone 4. Klasse; der Fi­
lialobmann und Bizepr^es des Zentral­
ausschusses Bogdan P 0 gaönik in Ma­
r i b o r  u n d  F i t i a l o b m a n u  A u g u s t  Z u l i g  0  j  
in Trbovlse den Orden der jugoslawischen 
Krone 5. Klasse. Wir gratulieren! 

nt. Inspektion der technischen Truppe». Die indessen herbeigeeilten Leute nahmen! ̂ ^ ̂ ? 
„ch de» Schwerv-rletzlen fosort an. doch er- »wmnmndant des ge,«^ 
lag dieser schon in «urzer Zeit den B-rlet. WelmS General Aooan B « s. l. no » . « 
zungen. Ribiö stellte sich hierauf selbst ver 
Gendarmerie. 

Wesens General Jovan B e s 
ist in Marikor ei>ncfetrof''en und unterzog 
die hiasige Jngenicilfr-Nnteroffiziersschule, 

Die gericht«Sr,tliche Obduktion fteMe fest, w ^r auch di- Ttu^tenq^pe mt-rg«. 
dasi Äriniar mit einem dumpfen Negen- ^ bracht >st, e>ner emqehcnden B«<ichtii»!nz^ 
stände mehrere Schläge erhalten hatte, von 
denen einer die Schädcldecke zertrümmerte. 
Ribiö gab in der Untersuchung an, daß sich 
ihm, als er auS dem Zimmer ein Werkzeug 
nehmen wollte, der Schwiegervater mit ei­
nem Bajonett und einem Wagendrittel be-
wafftlet in den Weg stellte. Um sich zu er­
wehren, nahm er einen Knüttel und ver­
setzte dem Schwiegervater einen Schlag. 
Den alten Mann zu töten, wäre nie seine 
Absicht gewesen. 

Den Borsitz der heutigen Hauptversamm­
lung führte OLGR. L enart und Vo­
tanten waren OLGR. Z e m l j i L. OLGR. 
Dr. T 0 m b a k, Dr. e e m e r und K 0 l-
8 ek. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. 
H 0 j n i k und die Verteidigung lag in den 
Händen des Rechtsanwalts Dr. F 0 r n a-
z a r i ö. 

Im Verlaufe der Verhandlung wählte der 
Angeklagte dieselbe Art der Verteidigung 
wie in der Boruntersuchung und erklärte 
wiederholt, nicht die Absicht gehabt zu ha­
ben, seinen Schwiegervater zu töten. 

Nach kurzer Beratung fällte der Gerichts­
hof das Urteil: Anton Ribiö wird nach Pa­
ragraph 178 (letzter Absatz), also lvegen 
Totschlages, zu zwälf Ja^«« schweren S<r> 
kerS verurteilt. 

m. Die nene Leitnng der „Ko»ina". In 
der Leitung der Metallwarenfabrik „Kovi-
na" in Maribor wurden einige Verän­
derungen vorgenommen. Den BerwaltungS-
rat bilden nun die Herren Direktor OSkar 
Fischer aus Zagreb, Jng. Milan Kuklje, 
Genpraldirektor Gl>etislav Jovanoviü unck 
der Industrielle Rudolf Marî  aus Ljub­
ljana, serner der Direktor der Unterneh­
mung Walter Stein und der Prokurist 
Zdenko PipuS. 

m. Gjuro Valjat — Obmann der «ast-
wirtegenossenschast. Die Mariborer G^st-
wirteflenossensc^t wählte in ihrer letzten 
Ausschttßsitzlmg den Mitinhaber des 
Automatischen Buketts und bekannten Fc^-
lnann des Gastgewerbes Herrn Gjuro B a-
ljak zillm Präses. 

m. Bibeloartrag. Der nächste Vortrag 
über das Them« „Wie löst die BibZl die io-
z'ale Frage?" wird Donerstag, den !5. d. 
um 20 Uhr im evangelischen Gemeindesaale 
(Trubarjeva nl. 1) stattfinden. Jedermann 
willkommen! 

m. Sine Reuechheinung nnter de« Mari, 
borer HilfSkaffe« bildet die „Materinöki po-
nwö" fMutterhilfe), deren Zweck es ist, den 
Mitgliedern bei eines d«n 

iVetrag von 1(XX) bis 3lXX) Mnar (je nach 

der Hiche des bei jedem Geburtsfall fälligen 
Mit îedsteitrages in der Höhe von 50 Pa>-
ra As 1.ÜV Dinar) flüssiig zu machen. Die 
Hitfskass« Hot ihven Ätz in der Aek^ndrova 
cesta 19. 

m. Die vorsichelW« Zheatenbenaentm, 
die ihre bisherigen Sitze auch in der kom­
menden Dheatersai-son zu behalten wünschen, 
werden darauif aufmerkt gemacht, daß die 
Sitze nur «och bis Samstag, den 17. d. re­
serviert bleibt, »vorauf dî el-ken xrgt^^ben 
werden. Anmeldungen nimmt die "hcaier-
kasse täglich von v bis halb 13 und von 1^ 
bis 17 Uhr entgegen. Die Monnemenls-
pveise sind sehr niedrig gehalten. 

m. Whnenanftichrung in Pobreiie. Wie 
bereits erwähnt, bringt das Theaterensemble 
Sonntag, den 18. d. mn 1<! Uhr in: Saale 
des Gasthauses Renöclj die Banernpzsse „Die 
drei Dorfheiligen", die in der vevgangenen 
Saison in Maribor einen durchschlagenden 
Erfolg erzielt hat, zur Aufsahnmg. Die Ein­
trittspreis find schr niedrig gehaltet?. 

m. An barmherzige Menschen iverldet fiH 
ein tranker ltrisgsinvalide mit sechs tleine:^ 
Kindern mit der inständiM Bitte, ihm tl«»i. 
nere Spenden zukommen zu lassen. Spenden 
für diese wirklich unterstütziungswürdige not­
leidende Familie übernimmt die „Marldo-
rer Zeitung". 

m. Nncht -n» de« Leben. In der Nähe 
von Poljöane wurde in einer Harpse der 
7Whrige Arbeiter Simon Rober erhängt 
au^ges'u'nden. Die Wiederbelebungsversuche 
hatten keinen Erfolg. Der bedauern»7.ert« 
Mann, der außer der Witwe zive: Kinder 
hmterläßt, suchte Arbeit, konnte jedoch keine 
ständige Besch^tigung finden. In -einer 
BerAweiflung machte er seinem Leben ein 
Ende. 

m. Unfal. Der ZSjährige Arbeiter Hein^ 
rich TeSlar stürzte aus ziemlicher Hi)he non 
eimm Heuboden in Kvöevina und blieb be­
wußtlos liegen. Die Rett-ungsabtellung über 
führte ihn ins Krankenhaus. 

m. Hett« vnd Strehmarkt. Maribor, U. d. 
Die Atl̂ uhren beliefen sich wogen deZ unbe­
ständigen Wetters auf nur 5 Wagen Heu, 
das zu IVO—l'IO Dinar per 100 ^ gehan­
delt wuTde. 

m. Wetterbericht vom 14. September. 3 
Uihr: Feuck^tigfeitsmesser 4- 1, Barometer­
stand 839, Teinperatiuir 16, Wiichrichtung 
NW, Bewölkung teilweise, Niederschlag ^ 

» Prinwr Dr. Hngo« «ebiö ist zurückze« 
kchrt und ordiniert wieder. 

N 

0 
Im Qiiten (jel- ke«t»m»tioa »Unlon^ (Q0t^) virck 
»d LimstOx. äea 10. cZ. di» »uk veltere5 äie 
Ältktlscke Iruppe ^Klerment" mit Itirem «uLer-
xevoknNcken pwxrsmm »uttketen. — öe l̂nn um 
20 s8l Utir. - Llntkit, frei 1?t00 

b. Berliner Monatshefte. Sevtsmber 1932. 
Quaderverlag, Berlin NW/7. Dr. ). c. Al­
frod von Wegerer veröffentlicht in deutscher 
Uebersetzung einen A/usKug über „Marschall 
Io^fre und der Einmarsch in Belciien". — 
Weitere Beträge bekannter Mitarl'eiter run 
den das Heft in ssAv^hnter Weise ab. 

b. „Cinema revija". Das Zcpteinberheft 
dieser allgemein gelesenen Zeitschrift ist in 
Magazinformat erschienen. Eine Au^niahl 
von reich bebilderten Beiträgen bildet den 
Jnhait dieser Nunimer. Verwaltung: Za« 
greb, Smiöillaiova ivlica. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Me WeltgetkeidemSrNe 
Kewt einheiUiche Tendenz — Kew russisches Dumpina  ̂

Ueberall Znrückhaltmg 
Di« allgemein«! B<?festigung der Rohstoff-

preise hat sich bisher nur sehr zögernd auf 
das «Getreide^chäft ausgewirkt, da hier die 
in der Versorgungslage gegebene Voraus­
setzung neuerlich wieder «ine größere Be« 
deutung für die Gestaltung d«r Marktmei-
nung besitzt. 

Die bemerkenswerteste Tatsache ist, daß 
sowohl Rußlandals auch die o st» und 
südo st europäisch«« Ueberschuß-
lünder für einen Export größeren Ausma­
ßes kaum in Frage kommen ditrften, wäh« 
rend auf der anderen Seite die Steigerung 
der Erträge in den ^schuhgebieten des 
lvestlichen Kontinents «ine Einfuhr weitge­
hend überflüssig machen wird. Mse Ver­
hältnisse führten allgemein zu einer vorsich­
tigen Beurteilung der Marktlage, die ihrer­
s e i t s  v o r e r s t  s t ä r k e r e Z u r ü c k h a l -
t u n g der Abnehmer auslöste. 

Etärker b e f e st i g t ist hauptsächlich 
C h i c a g o, da die Aufwärtsbewegung 
an den Rohstoffmärkten hier bereits stärker 
auf das Getrcidcgvschäft übergegriffen hat. 
Auch Winnipeq konnte auS dieser Be-
ivegung einigen Nutzen ziehen, lvenn auch 
die Erholung hier angesichts des großen An­
gebotes nicht ganz so bedeutenid ist. 

internationalen R o g g e n g e-
s ch ä f t ist die Lage bei stark vermindertem 
Äncsebotsdruck von Nordamerika und auch 
v o n  P o l e n  h e r  s e h r  r u h i g .  R u ß l a n d  
bleibt hier ebenfalls zurückhaltend und ist zu 
Preisnachlässen nicht bereit. 

'ler internationale Futtermittel-
ni a r k t ist etlvas fester gestimnU, obivohl 
n^ehr Verladungen vorgenommen wurden. 
Tie Eigner ziehen jedoch Einlagerung einem 
Schleudcrverkauf vor. Die a r g e n t i n i-
l ch e Vormachtstellung konnte sich zuletzt 

wieder befestigen, obwohl Gerste neuer-
dings preismäßig durchaus mit M a i s in 
Wettbewerb zu treten vermag. 

Die Nachfrage hat fich saisoinnäßig allge­
mein weiter verringert. Die unbefriedi-
genden Preise für landwirtschaftliche Ver-
edlungserzeugniffe veranlassm die vorwie­
gend Viehzucht treibende Landwirtschaft, zu­
nächst die eigene Ernte zur Verwertung 
heranzuziehen. Gerste war stärker erholt, zu­
mal Rußland mit seinem Angebot außeror­
dentlich zurückhaltend ist und die Forderun­
gen schrittweise erhöht worden sind. Russi­
sche Gerste wurde hauptsächlich nach Eng­
land für September-, Oktober-, November-
Lieferung gehandelt. 

Für die lveitere Gestaltung der Marktla­
ge im internationalen Futtergetreidege-
fthäst erhalten die Aussichten der s ü d o st-
europäischen Gerste- und Maisernte 
znnehmende Bedeutung. Der rumänische 
Gersteertrag dürft« unl rund eine hal̂  
Million Tonnen größer als der deS Vor­
jahres fein, während bei Mais die gleiche 
Rekordernte wie im Jahre 1931 zu erwar­
ten ist. Es wäre jedoch verfrüht, von diesm 
Ergebnissen schon auf die (^portfähigkeit 
RuiuänienS zu schließen, da bei diesem Lan­
de immer UeberrqschunM möglich sind, wie 
die trotz der hohen Ernte geringen Mais­
verladungen des Borjahres bewiesen ha­
ben. Außerdem sei daran erinnert, daß ein 
erheblicher Teil des rumänischen Futterge-
trcideertrages an die Stelle des fehlenden 
Weizens treten muß. Rußland scheint 
gleichfalls keine Neigung zu besitzen, sein 
Angebot irgendwie zu ü^türzen, so daß 
dem Futtergetreidemarkt von dieser Seite 
l)er kaum eine Gefahr drohen wird. 

X Rindermarkt. M a r i b o r, 13. d. 
Ausgetrieben wurden 14 Stiere, W1 Och­
sen, LÄ2 Kühe, 14 Kälber und i0 Pferde, 
zusanm^cn Stück. Der Handel war sehr 
rec,e; verkauft wurden 248 Stück. ES notier­
ten für das .Eilo Lebendgewicht: Mastochsen 

.(Klbmaftochsen 1.2^1.75, Zucht­
ochsen l—1.7.'?, Schlachtstiere 2—?.3b, 
Schlachtmnstkitlie !.2^2.25, Zuchtkiihe 1— 
1.75», Bcinlvieh 1—1.25, trächtige und 
.???lkkilhe 1.^^0-1.75, Jungvieh 2-3.50 

Tilllir. 

X Nicht ungünstige Finan.ilage deS Gtai-
tes. TaS Finanziinnisteriuin veröffentlicht 
den Stand der Ausgaben und Einnahmen 
des Staates im ersten Viertel des « înanz-
jahretS 1!i:i2 u. INliI. somit für die Monate 

Ma! und Juni d. I. Der Staatsvor-
anschlag sieht für diese Zeit Ausgaben in 
der . l̂öhe von 2.5)25,040.231.67 Dinar vor, 
wogegen infolge der Sparmaßnahmen tat­

sächlich nur 1.948,63/^.672.82 Dinar ver­
ausgabt wurden, sodaß sich eine Ersparnis 
von 578,404.549.35 oder 22.91^ deS Vor­
anschlages erzielen ließ. Demgegenüber gin­
gen die E i n n a h m e n von den veran­
schlagten 2.21V,0^0.221.87 auf 1 Milliarde 
707,004.040.45, somit um k0S,03tt.181 Di­
nar oder 32.40^ der im Budget vorgesehe­
nen Summe zurück. Bergleicht man beide 
Positionen, so sehe wir, daß die Ersparnisse 
in den Ausgaben den Ausfall in den Ein­
nahmen um 70,367.367.93 Dinar überstei­
gen. 

X Ungünstiger Absatz jugoslawischen Ob-
steS in Wien. Wien war seit jeher e^n vor« 
zuglicheS Absatzgebiet für jugoslawisches 
Obst, besonders für Qualitätsware. Heuer 
kann jedoch unsere Ware nur schwer abge­
setzt werden, einmal wegen der guten Obst­
ernte in Oesterreich und dann wegen der 
Ueberfüllung des Marktes mit jugoslawischer 

Ware. In erster Linie gilt dies für P fl a u-
men. Für erstklassige Ware konnten kaum 
28 Groschen per Zttlo erzielt werden, sodaß 
man nach Abzug der hohen Spesen für die 
Pflaumen kaum 10 Groschen oder nicht ein­
mal 80 Para Per Kilo erhält. Man erwar­
tete eine Preiserholung auf 35 Groschen per 
Kilo, doch ist eher anzunehmen, daß sich der 
Preis nicht einmal auf der bisherigen .Höhe 
wird halten können, da der Markt mit ju­
goslawischer Ware überschwemmt ist. Alles 
führt das Obst nach Wien aus, wo auch das 
Ausland seine Waren absetzt. Es bleibt 
nichts andres übrig, als die auswärtigen 
Märkte zu rayonieren, d. h. zwischen den 
Exporteuren muß ein Abkomuien hinsichtlich 
der Belieferung des Auslandes getroffen 
werden. 

X Erhöh««g dtr Seeftikhten. Die Neube­
lebung der Geschäftstätigkeit in Amerika 
zeigt sich auch im Transportwesen. So 
herrscht regere Nachfrage nach verfügbarem 
Schiffsraum, bksönderS für die Getreidever­
schiffungen aus Kanada und Argentinien. 
Da in den letzten Jahren infolge deS Rück­
ganges der Geschäftstätigkeit zahlreiche 
Schiffe abgerüstet oder verschrottet worden 
find, macht sich stellenweise bereits ein 
LchiffSmangel geltend, weShalb die Fracht, 
gebühren zu steigen begannen. 

X Schaden durch ffveize«roft. Nach Mit­
teilungen des Landwirtschastsministerium 
sind in der Wojwodina im Sommer gegen 
593.000 Hektar Weizenlandes von Rost be­
troffen worden, was einem Schaden von 
rund 390 Millionen Dinar gleichkommt. 
Auch der Weizenrost ist eine der Ursachen 
für die überaus schlechte Weizenernte in 
diesem Jahr. 

X Hopfenstandardisierung in Polen. DaS 
polnische.Handelsministerium hat eine Ver­
fügung getroffen, wonach der Hopfen stan­
dardisiert wird. In erster Linie handelt es 
sich um Exportware. Neben der Bezeichnung 
des tzopsenS ist auch die Herkunft anzuge­
ben. 

X AnSfuhr von Wechseln. Das Finanz­
ministerium erteilte die Bewilligung, daß 
Wechsel, ohne Rücksicht darauf, ob dieselben 
vollkommen ausgefüllt oder nur unterzeich­
net sind, bis auf weiteres nach dem Aus­
land gesand werden können. 

Roman von Klothilde v. Stegmann-Gtein. 
^opvriiidl bv k'eucdtVZnesr, Hall« 

35. Fortsetzung. 

„Hier hinauf, daß nur das Kind ins Bett 
kolll'int!" 

Nobert slî ltner sah mit irren Augen auf 
Edith, dann auf den leblosen Körper seines 
Kindes. 

er tot?" l/örte er seine eigen« Stim­
me wie die eines Fremden durch deil Ralm 
stöhnen — seine eigette Sck)ilvlich<' ni6)t 
achtend, riß er das ^Und von den Arinen 
des fremden Chauffeurö u-nd raunte die 
Treppe hinau', gefolgt von Coith, die lvie 
ein P^cil a'l ihm voriil-erflog. 

^cs>on hatte sie die Tür von 'I^al̂ ihö Zim­
mer aa^sestc's;eil. mit ein paar H înt>>^riffeil 
da.^ Bett aufgedeckt. 

„Fahren Sic zuni Ar.^t, so schnei? Sie 
können«, rief sie dem Kan îsten zu, der ihr 
und Weltner gesolc,t war. 

LaiM und der Ehanf^^enr ragten die Trep 
Pen hinunter. Mit siebenden 'fänden bettete 
Neltuer ^ înd in diie Gssen. 

„'̂ cken Sie ichn gut zu", jag:e Eiiith 
hastig. ..^ch seh' zu, in der Küche heißes 
Wasser iür eine Wärmflasche zu finden; aber 
lasse» Sie niemand an ihn heran — er 
fürchtet sich vvr Ina .'l̂ artwiH. Es nmß ihm 
etwas Schreckliches geschehen sein, was, weiß 
ich nicht. — «ber !>u darfst nicht von ihm 
sehen." 

Sie merkte nicht, daß sie in ihrer furcht­
baren AMsregiing Robert Mltner mit „du" 
anredete. AÄr ihm selbst war es so selbst­
verständlich, daß in diesem Aug^ttblick alle 
konvc'ntionellen Schraniken fielen. Er wun­
derte sich nicht einnial darilber. daß Edith 
ihn nilt diesen. Du das Geständnis ihrer 
Li<'te machte. Gr hatte das alle» mit oem 
>s>erzctt schon gewußt, ehe es bis in den 
Perstand gedrungeu war. CS ivar ihin 
heut« so selbstverständlich, daß sie bei seineni 
Äiilde niar, u>ic damals, als er sie ul,d Ralph 
zuul ersten Male .Hand iu H<?nd auf sich 
hatte zukotinnseu se«hen. 

Er fragte nicht, er M>ei''elte nicht. Eine 
Ulieinlni'?voNe Verbindung war zwischen 
ihnen dreien. konnte nicht Wille des 
Schicksals sein, sie alle drei Ausautnienjiesiis>rt 
zn Haiben, um dies goheinnliievolle Band 
durch eine grausmne Katustroplx nieder zu 
trennen. 

X Jusolveuzen. Der Verein der JndU' 
striellen und Großkaufleute in Ljubljana 
veröffentlicht für die Zeit vom 1. biL 10. d. 
nachstehende Statistik der Jirsoloenzen (in 
den Klammern die Taten für die gleiche Pe­
riode des Vorjahres). 1. E r ö s f n e t e 

o n k u r f e: im Drautanat 1 f2), Save-
l'anat 2 (3), Drinabanat 2 t1), Zetabmat 
1 <1), Donaubanat 3 (3), Moravavanat 3 
<4). Bardarbanat 2 (2). — 2. Crä'snete 
A Wangsausgleiche außerhalb 
d<s Konkurses: im Draubanat 5 (21, Save-
bauat 3 (8'!, Drinaban^U 1 (U. Zsiabanat 1 
(0), Donaubanat 1 (7), Vardarbanat 1 (1), 
Beograd, Zemun, Pankevo 2 lN. 3. A b» 

«SSS«»WWS«SS!^SSS^^^WW!»M«S 

D e s c h a f f t «  K  o n  k u  r  s  e :  i m  D r a n -
banat 1 (0), Haoebanat 0 (4), Drinabanat 
V (4), Donaubanat T (1), Moravab^rnat 3 
(1), Bardarbanat 1 (1), Beograd. Zemun, 
Panöevo 0 (1). — 4. A b g e s ch a f f t e 
Zwangsausgleiche außerhalb des 
KvkckurseS: im Draubanat 3 (1), La^eüanat 
5 (1), BrbaSbanat l (0), Drina^at 4 (2), 
Zetabanat 2 (0), Donaubauat 6 (15), Mora« 
vabanat 2 (v), Bardarbanat l (0). 

X Zolerhöhuug«» w Italien. Mit 
September hat d. italienische Regierung den 
Einfuhrzoll für einige Agrarprodukte be­
deutend erhöht, für gewisse Produkte sogar 
um das Sechsfache der bisherigen Sätze. 
Diese Maßnahme hat den Zweck, die hei­
mische Agrarwirtschaft, die sich immer niehr 
entwickelt, zu schützen. Die schon lange in 
Aussicht genommene Zollerhöhung konnte 
erst jetzt vorgenommen werden, da Jugosla­
wien, die Schweiz, Ungarn, Oesterreich u. 
Rumänien gegen anderweitige Konzessionen 
auf die Bildung der Zollsätze verzichtet hat­
ten. 

Buchbesprechung 
b. Jack London: „Meuterei auf der vls!» 

nove". Ueberf«tzt v»n Erwin Magnus. Geb. 
Mt. 4L5, Verlag „Universitas" Berlin 
Dieses A^rt ist einer der 'berühmtesten See­
romane von ^ck London. Der Ron,an gibt 
«ine grandiose Schilderung von Meer und 
Seefahrt, in der der Verfasser ja anerkann­
ter Meister ist. Eine spannende Erzählung 
einer äußerst gefährlic^n nnd abenteuerli« 
chen Fahrt, deren Ausgang immer wieder 
Atveî ÄHaft erscheint. 

fiisWssssIllklliell 
Die dvsen Speiche von Veter 

Luftig und Sosef Gttenvack 

Text von Z. M. 

Zeichnungen von B a r t o l i d. 

(Rachdruck oerlwten.) 

19. O jemine, da kam daS Motordreirad 
um die Ecke gefahren, und prallte, bums! 
gegen die Leiter, gerade als Klaus oben war. 
Die Leiter kippte um und Klaus stürzte niit 
seinen Kohlen auf den Gendar,nen, der ganz 
dicht hinter dem Dreirad herradelte. Der 
brave Polizist erstickte fast in den staubi­
gen Kohlen und konnte nicht eininal u,n 
.Hilfe rufen. Und mittleriveile machten sich 
seine Arrestanten auf die Socken. 

Als Edith aus der Küct e zurückkanl, saß 
Roliert Weltner mit stillem, gefaßtem Ge-
ficht neken dem Bett seines Kindes. 

„Er wird nicht sterlvn — nicht wahr?" 
fragte er und sah zu Edith Bern heim aui, 
als hätte sie die Macht, Leben oder Tod 
vorauszusagen. 

Edith Beruhe im setzte sich neben Ralph. 
Sie leckte i'̂ re Hand auf die schweif^bedeckte 
Stirn des kleinen Knal̂ n. Unter dieser 
sanften Verilhning wurde das Kind ruhiger, 
als gin^e von Ediths Hand eiue magiicl)e 
Kraft aus. 

Mit unendlicher Liebe sa>h sie auif das 
Kindergeisicht lierab. Dann richtete sie ihre 
Angen ^sroß und ernst auf Rodert MItner. 

„E'̂  wil'd nicht sterlx'n", sagte sie. 
ch 

Die l̂urklingol ertönte einmal nnd iwch 
einmal. Gleich darauf k>örte inc^n draußen 
in, .Korridor die laute Stinsme î,a Hart^ 
wigs. 

Der Knalv im Bett begann unruhia zu 
iverden. Die Augen î ^fnetea sich nnd !ai)en 
lnit einem wirren Blick um sich. 

„Nein, min", sclnic er pll̂ tzlich auf. als 
.liväre er gnnz bei BewnDsein und ahnte. 

ivas um ihl, herum vorginge, „sie soll nicht 
kommen; ich fürchte mich." 

Und als ob er sich v»r einer entsetzlichen 
(Ye^shr schützen wollte, warf sich »>er zucken­
de Körper Edit) entgegen und in ihre 
Arme. 

Sanft kettete ?dith das Kind zurück nnd 
sagte: 

„Du inußt ganz ruhig sein, mein Lieb­
ling; nienttlnd koniml here'l.'l, ick) bleibe 
bei dir." 

Rollert Z?eltner erhob sich lty- ui?d ging 
auf den Zeheniviyen zur Tur. Gerade, ils 
^na die . îlinks ocr Tiir von außen ergreifen 
wollte, wurde der Griff nied^rc^edrück:. 
Rol'ert We.tner öisnete leise die Tür, schloß 
sie wied<r und stand au^ den, Korridor vor 
Ina .>><uNvig. 

..Nicht lx'rein!" sprach er drohend. Se!n 
n>ar l)art. lmst du mit meinem 

,'̂ unlien sicniackit, das', er sich 
'st an seilen, ?ld<'nd gelck?el'̂ 'n, au dem ich 
^ranf lag und (.^diNi ^^^ernf> î!u dein Gast 

î li uicht sofort crsahre. '.st 
'.'i:'n«'u einer üallu'n 5lui'dv' die <?riulin.il-
''l'Iî ^ei b'er und wird all<ö au'släreü. ES 
wird besser se!:?, dil sprich't sreiio l̂li., all̂ 'S 
"Us., 
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Wle ist die Kinderlähmung 
zu bekämpfm? 

Wesen dieser gefährlichen Krankheit, die besonders im Herbst 
austritt — BorstchtSmaßregeln 

von De. Are,, V«iw . 

AllijÄhrltch, vorzugsweise im Spätsommer, 
nierden von den Eltern, die durch Nachrich­
ten und Gerüchte über ein Ansteigen der 
epidemischen Äwderlähmvng beunrit^g? 
wur*«n, Aerzte und Behörden um Verhal­
tungsmaßregeln angegangen, mit denen 

du? Infektionsgefahr von den Eltern 
ab-wenden könnte. Auch jetzt sind alarmie-
rende Mitteilungen in die Oeffentlichkelt ge» 
drungen, so daß es angezeigt cî scheinl. über 
Wesen und BerbreitungSart dieser ernsten 
Krankheit und deren Trsclieinlmgsformen 
sowie die notwendig» Tchittzmaßnahmen 
aufzuklären. 

I« setze» Hertft. 

Die epidemische Ktnderlä'hmunA (Polio­
myelitis) epidemita acuta) hat zuerst sohl 
durch ihre große Ausbreitung in Schweden 
im Jahre 1905 die «u^mertsomkeit der For. 
scher auf sich gelenkt. Die JahreSkurve zeigt, 
daß überall der Anstieg im August und der 
Abstieg im Oktober erfolgt. In jedem Herbst 
also flackert die Seuche aui*^ Die Gründe hie-
sür hat man noch nicht ermitteln können. 

Die Se«chi »ändert. 

LZ handelt sich um eine Iiifektll.'nskraltk. 
hclt, die durch schwer und îcht Erkrankte, 
ferner durch Genesene, die den Errege? 
ter ausscheiden, aber auch durch gesundblei' 
bende Zwischenträger übertragc-n wird. Sehr 
wahrsc înlich ist die Ge'ahr der Ansteckung 
am größten im Beginn der Krank!h?it. Die 
Fälle treten vielfach in Herden und inner­
halb dieser Herd« in Gruppen auf. zeigen 
in der Herde ein radiäres Fortschreiten rnd 
kolgen wie andere Seuchen den großen Ber. 
kehrswogen. Tritt die Poliomyelitis in ei­
nem Lsnde mehrere Jahre hintereinander 
auf, so befällt sie nicht immer wieder die 
alten Bezirke, sondern erscheint zunächst in 
solchen, die ^rüher verschont geblieben wa­
ren. S°e zeiqt sich im allgemeinen -nehr in 
ländlichen Bezirken als in städtischen. AlS 
Erreger ist ein «nfichltaveS Virus anAUlse« 
hen. Die Eingangspforte des Erregers ist 
der Nasenrachenraum. 

Die ersten Srjcheinmigea. 

Die Erkrmrkuna ergreift hauptsächlich Sin 
der bis zum fünften Le^nÄa^ (a^r auch 
Säuglinge und Erwachsene). Die Erkran­
kung begitmt mit einer Inkubationszeit vM 
fün^ bis zehn Tagen mit plötzlichem Steigen 
der Körpertemperatur bis zu 40 und 4! 
Grad. Gleichzeitig treten Äirchfälle, bis-
weilen aber auch Stuhlverstopfung auf; Hals 
entzündung und SuMSHrenkatarrk» gesellen 
fich hinzu. Diese Erscheinungen werden zu­
weilen zu glei«^ Zeit bei Personen de^sel-
den Haushaltes beobachtet. Die erkrankten 
Kinder zeigen wenig Eßlirst, sind sehr reiz­
bar und schreien bei der leidesten Berührung. 
Die Allgem«inerschei»mgen ge)en mit star­
ken Schweihabsonderungen ein^r. 

?kach wenigen Tagen treten dann in den 
ausgesprochenen Erkrankungsf»rmen Lah» 
^gen der verschiedensten Art «1^. die sich 
im Stadium der Rückbildung nach und nach 
auf bestimmte MuSkelgnwpen beschränken 
und hier stationär werden. Bei anderen Tr-
trankun^sformen aber können die Lähmun­
gen auch ganz ausbleiben od^ von selbst 
rasch zurückgeben. Die Sterblichkeit beläuft 
si<^ auf etwa 10 bis 12 Prozent der Er­
krankten. Im ^aku-^e der ?vhre ^^eigen die 
gelähmter' Gliedmaßen vermindertes Vachs 
tum, ihre Knochen bleiben kürzer, als die 
der anderen Körperleite. i?ft treten auch er­
hebliche Formvermideningen an den Gelen­
ten -in. 

Einige Vorsichtsmaßregeln 
bei gehäuftem Au^reten der Poli'>mhelit'S 
seien hier hervorgehc»lx!n: 

Selb»stverstnndlich in jedem auch nur 

leichten Verdachtsfalle ein Arzt zuzuziehen. 
U« Ueberführung des Kravcken in ein 

Krankenhaus ^t ratsam, erforderlich aber, 
wenn in der Wohnung nicht k^r strenge 
Isolierung gesorgt werden kann. 

«icht a>ch»fte» lassen! 

Bleibt der Kranke im Hause, so vermeide 
die pflegende Person, fich von chm anhusten 
oder anniesen zu lassen. Die Leichtkranken 
und Arank îtSverdä< îgen müssen angehal­
ten werden, Vorsicht keim Sprech«^», Hu^n 
und Niesen zu üben, sich mehrmalt am Tag 
den Mutnd AU spülen utch die Hände zu va-

fchen. Umgang mit K^ndem sollen fie mög-
liW unterlassen. 

Grtrantte Schüler sind erst nach ä'.ztlich 
iescheinigter völliger Genesung, jedenfalls 
nicht vor Ablauf von sechs bis acht Wo ît 
»ich Abklingen der akuten Erscheinungen, 
zum Schulbesuch wieder zuzulassen. ES emp-
fî lt sich auch, jugendlich ^rsonen aus 
BeHaui'ungen, in denen eine sol«^ Erkran. 
kung vorgekommen ist, für diese Zelt vom 
Gch^ und UnterrichtStesuch wie überhaupt 
von anderen Kindern femz^alten. In Zei­
ten des gehäusteren Auftretens der epidemi­
schen KinderlähnMng sind auch Ansammlun­
gen von Kit^rn oder PÄttern, wie z. B. 
in Beratungsstellen und Impfterminen, bei 
Volksfesten u. a. möglichst zu meidet,. 

Eiitspritzimg mn Elteni»!ot. 

Die vorbeugende Einspritzur»g von Eltern-
blut und die therapeutische Einspritzung von 
Retonvaleszentenserum in die Muskulatur 
bei Erkrankung — aber vor Eintritt der 
LSHmimgen — scheint sich nach amerikani 
schen Erfahrungen bew^t zu h«^n. 

ihre gesundheitliche Wirkung für den i,ensch 
lichen Lrganisnms ist sehr groß. Letzteres 
sieht man gerade in neuerer Zeit immer 
ntehr ein, und Weintraubenkuren werden 
für die verschiedensten Krankheiten verord­
net und mit gutem Erfolg vorgeneminen. 
Bei Blutarmut. Bleichsucht und Skrofulöse 
bei Neurasthenie, Asthma und Schwächezu« 
ständen, zur Förderung der »schlanken Li­
nie", bei träger Verdauung. Leberleiden, 
Rheumatismus und Gicht kann '̂ine regel-
mWg durchgeführte Trau^ndiät gute Disn-
ste leisten. 

Freilich muß man fich im Einzelfalle ver­
schieden verhallen. Es werden bei Leberlei­
den besonders weiße Trauben empfohlen, 
bei Rheumatismus und Gicht sollen verschie­
dene Sorten durcheinander gegessen »vcrden. 
bei Fettleibigkeit und zur Förderung der 
Verdauung wählt man saure, bei Blutar­
mut, Bleichsucht und Skro'ulose süße Trau­
ben. 

Auch die Art der Durchfichrung der Ku»» 
kann verschieden sein. Bei ?^r ganz strengen 
Äur beschränkt sich während ihrer Dauer die 
Diät ausschließlich au' Trauben bzw. Trau 

Ldw LrLmIuoT tür lUo I'rZuvllWvttl 
kvoae« deut« vder eine tleukeN dertel̂  

tß». tlured «>« j«l« tI»«rvR»eke »w Veroiü-
»ea virck. L5 I»t <lte ch« 
Sedevm vvck >V»5Zer del lier K«ptvR«edv 
ckeo ^u»en iernkSl«. Xuk ckie»« >Vv!5v dst 
m« del 6er N»»kv»»ed» »tet» kreis Slelit. 
VI«« n«ve »8eti»»»drM«« Knäeo 

1et»t »!, NÄle dei jecler 
lninx V. »Seilvvikopl ckem 

«lek dei 
»er »enea 5peri»I-8o^ Ledv»??. 
Irovk ttr Nomlioviil » 

Allerhand Traubenkuren 
Die Weintraube ist nicht nur «ine köstli-! Angenehmer ist eine Traubenkur, die nur 

che Frucht, an deren Aroma und Wohlge- darin besteht, daß man neben den üblichen, 
schmack sich ein jeder erfteut, sondern auch' wenn auch etwas eingeschränkten Mahlzei 

ten regelmäßig eine bestimmte Menge dieser 
Frucht zu sich nimmt. Am besten ist es, 
wenn man diese Menge allmählich steigert, 
bis man auf etwa 3 Pfund täglich kommt. 
Die Verteilung dieser Portion auf den Tag 
kann beliebig gestaltet werden, d. h. entwe 
der genießt man sie zwischen den Mahlzeiten 
oder des Mvrgens nüchtern und des Abends 
vor dem Schlasengohen. Es empfiehlt sich, 
die Schalen und die Kerne nicht mî uessen, 
da sie in diesen Mengen den Magen zu sehr 
belasten würden. Dagegen kann es dem Be­
lieben des Ein,zelnen überlassen bleibe ll, ob 
er die Trauben unvorbereitet genießt oder 
den ausgepreßten Sa^t trinkt. Man kann 
diesen auch mit Sahne zu-iammenschlazen 
,auf vier Teile 'Sa't etwa ein Teil Sahne). 
Dies ist besonders zu empfehlen, nxnn die 
Kur wegen Blu^tarinut, B îchsucht oder 
Skrofulose angewandt wird, dagegen läßt 
man die Sahne, wenn man der FettleibiA« 
keit vorbeugen will, natürlich weg. 

Wer einen empfindlichen Magen hat, muß 
natürlich vorsichtig vorgehen und darf keine 
zu großm Mengen Trauiben zu sich nehmen, 
^sonders am Anfang, und immer muß seit 

tensaft, und daneben genießt man nur noch der vorangogangenen Mahlzeit eine Zeit, 
etwas Milch oder Sahne und eNvas Gebäck. 
Ein« solche Kur sollte drei Wochen dauern. 
Selbst verstündlich muß man, nvnn nmn ein, 
mal solch eine Kur begonnen hat, sie auch 
ganz ext^t durchfü^?ren, wozu freilich eine 
gewifse Energie gehört. 

Stümden nach den Maihl̂ iten auf undi 
hören bei Lagvwechsel auf; die Sck merzen 
strahlen o5t bis in den Rücken aus. Ein 
häufiges Zeichen ist auch daS Bluterbrechen. 
Die Mutung kann so arg werden, daß eine 
Verblutung^ahr besteht. Das Geschwür 
kann immer tiefer greifen, bis eS die Magen 
wand durchbohrt und der Mageninhalt fich 
in die Bauchhöhle ergießt. Sowohl bei 
starker Blutung als auch beim Durchbruch 
muß sofort operiert werden. Ansonsten ver­
sucht man^ das Gefchlwür durch große Ta-
ken von Soda zur AuZhetiung zu bringen, 
was nur unter MnHaltung strenger Diät 
möglich î t. Auch Magenkrebs ist keine so 
seltene Erkrankung. Die Aushebung deS 
Magens nach einem sogenannten Probe-
früihstiück und die chomî  Untersuchmz de< 
Mageninhalts erleichtert die Diagnose deS 
Magenleidens. Auch die Röntgendurchleuch­
tung des Magens, zu welchem Zweck ein 
Wismut- oder Bariumbrei gegessen werden 
muß, wild Mir Diagno^tellimg ^heran­
gezogen. 

Lerne richttg atmen 
Hüte dich »or zu eager ««d z» dicker 

Aleiduagk 

Wenn man sich einen Schnupfen geholt 
hat, dann kann es einem wohl passieren, daß 
die Mundhöhle ganz trocken wird. TaS 
kommt daher, weil zum Einatmen der Mund 
benutzt wird, statt wie sonst die Nase, und die 
durchstreichende Luft sättigt sich mit der 
Mundseuchtigkeit. Normalerweise soll man 
durch die Nase einatmen und durch den 
Mund auSatmen. Das hat seine guten Grün­
de. Erstens einmal dient die Nasenschleim-
Haut zum Befeuchten der Einatmungslust; 
dann ist die Nase ein Filter, das alle mögli­
chen Bestandteile der Lust zurückhält und ihr 
Eindringen in die Luströhre und die Lunge 
auf diese Weise verhindert und drittens wird 
die Luft auf dem verhältnismäßig langen 
Weg an den Nasenmuscheln vorbei vorge­
wärmt und trifft den empfindlichen Kehlkopf 
nicht mit scharfen, kalten Strahlen. Diese 3 
Gründe richtigen Einatmens durch die Nase 
sollen eigentlich bekannt sein. Zu ihnen 
kommt nun noch ein vierter Grund, an den 
für gewöhnlich nicht gedacht wird, der aber 
wichtig genug ist. 

lang, mindestens zwei Stunden, vergangen 
sein. Uebechaupt dürste es besiir sein, ehe 
man eine Traubenkur vornimmt, den ^us-
arzt zu befragen, vor allem, wenn man an 
die radikale ^r denkt. 

Magenkrankheiten 
Von den wichtigsten Nährstoffen Fett, 

Kohlehydrate u-nd Nweiß wird haupls.ic îch 
das letztere im Magen verdaut. Die Magen-
drüsen liefem Salzsäure und Pepsin, welchen 
die Aufgabe zuMt, das Eiweiß zu spalten. 
Es gibt manchttlei Magenkrankheil<n. die 
verschiedene U^ache haben. Anr häufigsten 
schuld an Magenkrankheiten ist der Mensch 
selbst. Der Magen verträgt wede? verdor­
bene Nahrungsmittel noch zu viel Nahrung 
auf einmal. Mangelhaft gekaute Nahrung 
kann der Magen nicht verdauen, zu kalte und 
zu heiße Speist sc îgen den Magen eben 
falls. Die Erscheinungen, die ein kranker 
Magen veriirsacht, find: Appetitlosigkeit, 
Aufstoßen, Erbrechen, unangenehmer Ge-
schmack im Munde, das Gefühl der Bolle, 
Ichmer,->«n im Magen, Sodbremien. Der 
akute Magenkatarrh, der auf zuviel oder 
schlechte Nahrung zurückzuführen ist, heilt 
meist in einigen Tagen aus. wenn durch 
24 Stunden nur leerer Tee genommen 
wird, am zweiten Tage mir slüsiige Diät 
(Suppe, Milch, Tee) und am dritten Tage 
nur leichte Kost. Wird aber der akute Ka­
tarrh vernachlässigt oder dauert die Schäd­
lichkeit länger mt oder nnederholt fie fich, so 
entwickelt sich ein chronî  Katarrh, dessen 

Heilung schon längere Zeit beansprucht. 
Äufstoßen, Sodbrennen, belegte Zunge, 
Apvetitlofigkeit find'Zei«^ eines chronischen 
^cagenkatarrhs. D^ei inuß längere Zeit 
eine Schondiät eingehallen werden, der 
Magen soll nicht mit Flüsiigkeit überladen 
werden, die Ä!echlzeiten sollen nicht zu groß 
sein, dafür aber öfter im Law« de? Tage» 
genommen werden. Es empfiehlt sich, zu-
nächit nur breiige Kost, Milchspeise, Ge­
müse, leichte Mehlspeiken zu genießen. Fleisch 
erst 'Väter. Das das zur BereitalN-z 
der Mehlspeisen benützt wird, muß tadellos 
sein: am besten eignet fich Butter. Bests.k>t 
Sodbrennen, nimmt man nach den Mahl­
zeiten eine Messerspitze Speisesl>d.i mit 
einem bißchen Wasier. Magenlentuna und 
Magenlchlafheit findet sich hauvt'ä. l̂ich bei 
Frauen, die stark abgemagert sind: eine Mast 
kur ist das beste Mittel dagegen. Da in die­
sen Fällen die Verdauung erichn?ert ist, soll 
a-uch nur leichte Diät genonnnen werden. 
Die Diagnose „nervöser 1^gen,'chmerz" darf 
erst gestellt werden, wenn ccke f^agenkrank-
heiten durch genaue Untersuchung ausge­
schlossen find. Sicherlich gibt es eine Magen-
Neurose bei sonst nervö^n Men'chen; die^ Sc 
Handlung besteht darin, die allgemeine Ner­
vosität zu begeben. Sehr be^tig swd die 
schwerden, welche Magengeschwüre t-erur-
fachen. Die Schmerz rreten ein bis zn?ci 

Bekanntlich dient die Nase nicht nur zum 
Einatmen, sondern gleichzeitig zum Riechen, 
und der Geruchssinn ist ganz außerordent­
lich fein; man kann mit ihm Substanzen 
wahrnehmen in einer Verdünnung, die sich 
gelegentlich sogar den Möglichkeilen eines 
Nachweises im chemischen Laboratorium ent­
zieht. Freilich: die Düfte eines frischgedüng­
ten Feldes gehören nicht zu den Annehmlich­
keiten, und mancher mag sich wohl die Nase 
zuhalten, wenn man an ihm vorbeigeht. 
Aber die Naje ist durch die Empfindlichkeit 
ein treuer Warner! Ich brauche nur daran 
zu erinnern, wie gefährlich der Gsnu^ ver­
dorbenen Fleisches wäre, wenn nicht der Ne-
ruch uns ein deutliches „Achtung"! zurufen 
würde. Durch die Nase einzuatmen ist also 
unbedingt nötig, und etwaige . '̂inderniffe 
müssen schnellstens gründlich beseitigt werden, 
wenn nicht alle möglichen Schädigungen eiN' 
tretm sollen 

Für gewöhnlich atmen übrigen? die mei­
sten Menschen nipl zu flach. Tie etwa 1) bis 

Atemzüge je Minute, die der gesunde 
erwachsene Mensck aussukrt müssen gründ­
lich ausgenutzt wi'̂ den. um die giitige z?okilen 
säure aus dein Z?örper lierauszuschaffen^^^ä, 
kann nur dringend zu regelmäßigen Alem' 
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Übungen ratm, die in der Weise ausgeführt 
werden können, daß man sich vollständig un« 
bekleidet oder doch mit durch leichte Kleidung 
nicht gehemmten Oberkörper im Freien oder 
am geöffneten Fenster aufstellt; dann hebt 
man gleichzeitig mit ruhigem Einatmen die 
Arme seitlich bis über den Aopf und senkt 
sie zugleich mit der durch den Mund erfol-
gmden Ausatmung bis zum Herabhängen 
der Hände. Das kann man hintereinander 
ftmf- bis sechsmal ausführen und a?il Tage 
verschiedentlich wiederholen: zuerst nrengt 
es zieinlich an — aber bald ist man genü­
gend geübt, um länger aushalten zu können. 

^cr Erfolg ist, dah man sich ganz erheb­
lich frischer fühlt und daß die AtmungSor-
gane viel kräftiger durchblutet werden; auch 
für das Herz sind derartige Atemübungen 
sehr zu empfehlen. Aber leichte, nicht einen­
gende Kleidung ist Bedingung! Wohlgemerkt 
nicht nur während der Uebung, sondern über­
haupt! Das leidliche Korsett, daS unverstSn' 
dige Frauen, allen Predigen zum Trotz, auch 
heute noch tragen, obwohl sie selbst fühlen, 
dab es ihnen nicht gut tut, ist genau so 
schädlich wie der bei manchen Männern be­
liebte ellenhohe Kragen, der weiß Gott nicht 
als Zierde angesehen werden kann. Aber lei­
der ist ja der Schillerkragen nicht gesell­
schaftsfähig und die armen Männer mühen 
sich auch im Sommer womöglich noch mit 
dunklen Anzügen herumquälen, die ihrem 
Körper Licht und Luft möglichst fernhalten. 
Wir dürfen nicht vergessen, daß die Haut als 
Ausscheidungsergan eine außerordentlich 
wichtige Rolle spielt, und das Reize, die sie 
treffen, anf nervösem Wege auch zu inneren 
Organen geleitet werden. Darum muß un­
sere Haut die Möglichkeit haben, sich recht 
ausgiebig und oft in Licht und Luft zu ba­
den. 

Also fort nlit Modetorheiten, wie die oben­
genannten, und fort mit dem oft lächerlich 
wirkenden Gesellschaftszwang, wenn er unser 
bestes Gut. unsere Gesundheit, untergräbt! 

Mr die Aüche 
Allerlei sleischlose Speisefolsten. 

Die Erkenntnis, daß der Fleischqenuß des 
Menschen nach Mö^Alichkeit «inigeschränkt n^er 
den soll und daß ailch «im fleischlose Ko-st 
t^mchaus vollwertig sein kann, greift itnmer 
invhr uin sich. Es hĵ r eine Rei-He von 
Ratschlägen kür diejenigen, die glauben, oh­
ne FleischS«ilage nicht auskommen zu kön­
ne!,. Die Zusammenstellung soll zeigen, daß 

es auch flelschloS geht und daß dabei »och 
eine erfreuiliche Mwechslung verzeichnet »ver 
de,l kann. 

l. Nüchtern AlSpfet oder ganz fafien. S. 
Zitronenmilch, Grahamtrötchen mit Butter. 
3. Geschmorte srist^ Pflaumen, in ivelche 
Haferflocken eingelveicht sind. 4. Obst, dicke 
Mich mit eingebrocktem Vollkornbrot. 5. 
Frilfl̂ , rei«fe Memmen. .Ha5er?l?ckensuvpe. 
S. Roggenkaffoe, Grahambrötchen mit Honig 
und Butter, aber vorher tunlichst Obst 
essen. 

Mittag. 

GeWter WeißfoHl urit Petersilientun­
ke und Pellkartoffeln, Konchott vmi Aepseln 
llnd Pflmttnen mit Schlagsahne. ?. In Nut­
ter godänvpfte Pilze nn't Sahnentn:ike fsau-
l er Rahm) und Reis, Apseltorte. I. Vel. 
«trotsnppe mit Z^or^nthen, Fischlotelett und 
Kartrsselsalat. Obst. 4. RokkM, ĵ artoffel-
Püree. Arme Ritter mit s^ruchtftft. 5. Brat-
lincie. -ellerie l̂at. Schokoladenpudding ,nit 
Ncinilletnnke. ß. Gedünstete Tî ^maten mit 
saurem Rahm und Makkaroni, Fruchtsalat. 

Nadlo 
Donnerstag, 15. September. 

L j u b l j a n a  1 9  U h r :  v a n d s c h a f t s l ' i l -
der. ^ 19.30: Die Wirtf<^ftSkrise und die 
Kartelle. — A).30: Bläserkapelle. — B e o« 
grad 17: Konzert. — 19.30: Tanznmsik. 
^ Wt e n 15.20: Vokalkonzert Nora Ja-
iveg'Kramer und Hanns Leitner. — 20.05: 
^a '̂̂ z-ckontraste. ^ 21.45: Ross-Ouartett. — 
2 8 . 0 5 :  A b e M o n z e r t .  ^  H e i l  5  b e r g  
16.30: Nachmittagskonzert. — B r ü n n 10: 
Lieder. — SO: NnterHaltungsab''nd. ^ 
Mühlacker 19.30: Lieder zur Lauts. — 
B u f a r e s t  1 v :  G e s a n g s v o r t r ä g e  1 0 . 2 0  
5ymphoniekonzert. ^ Berlin 10.10: 
Chorgesänge. — 20.80: Symphoniekonzert, 
s t o ck ) o l m 20: MlitArmilsik. ^ 22: 
UnterhaltungsnWfi?. — Rom 20.45. Ge. 
n r s c h t e s  K o n z e r t .  —  L a n g e n b « > r g 2 0 :  
Abendmlusts. — 21: Thiers. — P r a g 19: 
9icderkonzert. ^ S1: Konzert Glazuno-v. — 
Oberita licn 20.30: „Samson und 
D e l i l l a " .  O p ^ r n a u f f ü h r u n g .  —  B u d a p e s t  
2 2 :  K ' l a v i e r k o n z - ' r t  P e t r i .  —  W a r s c h a u  
20: Leichte ^ 9 n i g S w u st e r-
H a u s e n  2 0 . 3 0 :  O r c h e s t e r k o n z e r t .  

Kleiner /̂ nreizer 
<M>ß sincj I in ösist-

deî uiegsfi, cjs znsonstsn (jie / l̂jministi'ätlon 
liiert in cjsi- i-aqs ist. clas Se^ünselits ?u ef!s6igsn. 

VVVVVVVGGVVV 
Spezialk«rnbrot. 

Backhaus Schmid. Auröiöei» 
ulica. 

LvAtiil» sowie DtUtsch» 
Unterricht erteilt lleichtfaßl. be. 
währte Methode, mäs'.iaes L)o-
norar) F. Hann. Cantacieva 
al. 14^ Part. link«. 12i!l7 
TchollPlattea u»d Gronmoph«» 
»e leiht au« zu Din. ^lo-
aer. ElovenSka 18. W7« 
Teilhaber für einen bereit« ein­
geführten. ges. gssch. Ärtikel m. 
einer Einlage von SO—Äv.y0i1 
Dinar aeaen SickerfteIuna a«' 
sucht. Verdienst lMrantiert. auch 
Mitarbeit möalich. AuSf. Antr. 
unter „Reell" an die Veno. 

12219 
Guche 5lnstruktion in Slotve-
niisch. Unter «Bleick»" an die 
Verw. 1SSS9 
TSfllich frische, auf verschiedene 

Arten zubereitete Meerfische 
bekommt man billig bet V«« 
vodmk. RotovSki tr« 8. ttvü4 
Rasieren S. Saarsckneiden 4 
Dinar. Neuer Friseur 
ko". Mlinska ul. 8. 12301 
Vtiesel« ivder Art zu konkur« 
remlosen Preiisen liefert Epe-
zialwerkftiltte fiir Stiesel Jakob 
Zollenstein« Nachs. Gtef. Ytodee. 
Maribor. Sreaoreiöe»a »I. 1l. 
Sl«»en«kä ulica 6. 1lS4v 

Klavierunterricht für Anfänger 
und Vorqcssln'ittene. leicht läß­
lich und aenlm. Klavierüben 
ttnenta<'ltlich. VetriK. Betrini-
ska ul. 11/2. 
Schutze aui Teilzahlungen. -
„Tempo* SIoven«ka 18. Sd7K 

Dauerhaste Glilhlam»enl Da« 
Alleinverkliufßrecht von Tlî h« 
lampen ist abqelchafst worden! 
Sie dürfen nunmehr Ihren Be­
darf an Glühlampen decken, wo 
e« 5^hnen beliebt. Dauerhafte u. 
gute Glühbirnen bekommen Sie 
bei der Firma 5^os. Wipplinoe?. 
Iurüiöeva V. 290 

Schönes Z^Willeuhau«, elektr. 
Licht und Wasferl̂ tuna Um-
aebuna Maridor zu verkausen. 
Ansr. Berw. 

ZeiiZeauOsa ssOHQAZ 
GGGVVGGGGVVVV' 

ssür die 7. Realgymnasium-
Klaffe werden Bücher zu kau­
fen assucht. Bitte Adresken in 
der Venv. absieben »lnt „Neal". 

12272 
»Vllr alte« Gold «d Ltlbrr 
zahl» HSchftpreise. M. Itaer'« 
Tobn Nol»o«ka lS. «»7P 

SpezereiaefchLft, wenn euch 
klein, aber entwickluniî itib-a. zu 
kaufen ciî sucht. Anträge unter 
„LebenSscisl.!^" nn die Äerw. 

1S1S4 

Schönes virtichaftSaehAude mit 
4S3 m» Grund in Studenci. 
Bolfenkova ul. k, we^en Ab­
reiße billiq zu verkaufen. Anfr. 
nachmittags von 14-W Uhr. 

12L2S 
Neues GchweizerhauS mit ein. 
Stück ? l̂d und Obstbäumen 
auch qeqen Svnrkafsebuch ver­
käuflich. Za. Raldvartie 19. 

12L4L 
Zwei sonniae Bauplätze zu ver­
kaufen. Anfraae Ädvo<alur«-
kanzlei Dr. F. ^mbatoviä. Ma 
ribor. K'ralfa trq 1/l. 

12258 
Verkaufe neue« Kau« mi: schö­
nem Obststarten li" der 5,aupt-
strafte, qe^^ianet kilr iedes be­
werbe. Bez<na ul. 2. t22b3 

^11 vvrlra«/«» 

Vsrlauie LebensmittelftelchAst 
mit Ausschank im Zentrum von 
:i)iarilwr sehr aünstia per so­
fort. Ansraa?n an I. i!:op. po-
slovodsa. Guktans. 12L4l̂  
Echte Verlenschnmk und sehr 
kck>öner Vrlllantriua zu verkau­
fen. lVlavni tra 18/1 r-ch^S ab 
10 Ukir. 1LL44 
Eleaanter Kinderwaaen zu ver. 
kaufen. Anfr. Maistrsoa ulito 
K/1 zwischen 2—3 Uhr. 12239 
Starker Handwaqen zu serkau-
s?n. Baracke B. Dajnkooa 
ulica, Nomil«. 12221 

Schöller ttachelofe» preiswert 
zu verkaufen. Anfr. Tstftilana 
Büdefeldt. 12234 

ibmaßMW» 2S0 Di«., Her-
venf^rrad. 2 ü»mpl. Tchlaszm« 
me5. 5 BmHjmmerVknd«. Spei­
sezimmer» 3 AuSzuOtische. S Le-
dersefsel. l» AimmEpsessil. Ma» 
tratzen. Tuchenten« 2 üüchenkre-
deWtn. IS Betten 14 Mel̂ der-
kaften. Anfr. Gtros^maf!?rieva 
ul. k. Z22ttg 
Komplett eingerichtete Zt««er-» 
«llche^ VOrAi«»»r.Viq»u»>. 
modern, fast neu. ist dringend 
zu verkaufen. ,^uschr. erbeten u. 
„Weaen Abrei'o" an îe Ler«. 

12262 

Violine» aanze. aut eî tialten, 
au« TefSlliakeit zu verkaufen b. 
F. Ilfsar. Glavni tra. Geschäft. 

12230 
Ilm die Fässer zu entleeren, Li» 
ter Wein nur 3 Din.. alter und 
neuer Apfelmost nur 1 Dinvr. 
Alles von Liter ciuf^vlrrö bei 
Antvn Tfalee. Nlavni tra 4 im 
Geschäft. ,2249 
Liefe»««a«a«to. eintonniq. Mar 
ke Stehr. Type XX. aut erhal­
ten. zu verkaufen. Anzufragen: 
Kanzlei Scherbamn. Arasski trq 
7. 11817 
Trächtig« Mo«tai«ner Kühe u. 
Kalbinnen, nur prima Stücke, 
preiswert. Anfraaen: Dr. Lckm 
baitm. l1d?S 
Nunder einaelsater Tisch famt 
Biedenneiersefseln antike Kom­
mode samt Bett, modernes lich­
tes Gchlaî immer v;??aiffen. 
Mreko^va ul. 16 im bof. 12229 

M^l. Ai««er ioaleich zu tt-r-
mieten. Taltenbgchov« ulicz IL 

1. l22<j4 
Bi>eawoh«mg» ? .^t»mer, tiü-
che und arvßer Valko« zu per. 
mieten. Adr. Berw. 12LW 
Schöne« möbliert, 
Svnnseite. Bcvdezimmerbcimtza., 
mit Warmwasserleitultü. in 
neuer Villa an 2 Gtiideutlnnen 
ober eimn Herrn sofort atzu-
aeben. Anfr. TomSiiev drevo-
r«d. Dr. '̂̂ Leva ul. 12»L7 

Suche Lehrstelle als Berkäufe» 
ri». habe vier Biiraerschulei» 
mit ^ehr gutem Trfola absol­
viert. Außerdem kxibe avofte 
Freuide zu dieisem Beruf. ?'n-
smaen .^u richten an M. S.. 
BuHenica ». Dr. >2245 

Mbl. Ai««e» «n besseren 
Herrn zu vergeben. Alefsnndro-
va cesta 33/1 links. 122Ä1 
Großes leeres.Pmmer ab 1. 
Oktober zu vermieten, ^toilnier-
jeva ul. 6/1. 12252 
Net4eS .P««er zu vermieten. 
Krekova ul. 14. 7. Ti'lr. I22. î6 
Student oder Herr wird auf 
Mnze Verpfleauna «enommen. 
KaroSka e. 17/1 rechts. 12257 
Möbl. it-mmer sofort ver­
mieten. Greaorkiiiieva?^2. 

122« 
Klavier zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 11977 

2^« V»»»F«Dv» 

Lokal samt Wohnuli, 
venvendt>ar für verschiedene Ge 
»verbetreibende oder iür Woh-
nunq zu vermieten. i>^ro.)ka ce­
sta b0. 12241 
Dreizimmerige. reine, sonnlt^e 
und trockene Wohnun« mit al« 
lem Zubehör wird sofort einer 
ruhigen ulrd stänldiaeu Partei 
veruliclet. Anzwfraaen im <j>e-
schäfte SikoSet. j>loroSka c. 1V2. 

12243 
3 <chi>ne Aanzlciräume ver­
mieten. Kopalista ul. ^1. 1L22V 
Geräumiaer Keller zu vermie­
ten. Tlaisla ul. 2. Anfr. Teksti-
lau^Btlî sel-dt^ 12LSS 
Ein Kind wird in aute Pfleae 
genommen. Pravrotnikova ul. 
7. Tür ü. Kröevina. 122W 
Tchantlokal mit Caf^ auf kut. 
verkehrsreichen Posten auf Rech 
null« zu übernehmen, aeeianet 
für tüchtiae Kellnerin oder sonst 
aeeianete Person mit Ktiution. 
AMräae unter ..Gutes Geschäft" 
an die Perw. 12236 
Zimmer ulit 3 Betten Lost 
isofort zu vermieten. Anfr. Bw. 

12271 
Nelt mSbl. .Pmmer samt Per-
pfleaunq sofort zu vermieten. 
Marijina ul. 10/!^. Tür 8. 

12270 
Gasthaus mit Wr'hnuno wird 
verpachtet. Adr. Verw. 12227 
Schign mî bl. sevar. .»iimmer, 
elektr. Licht. Bahnbofncil̂ e zu 
vermieten. Aleksandrova c. 83. 
2. St. l22S8 
Schign mî bl. Zimmer A^ckovo 
ul. 5/1 zu vermieten. lSSlik 
Bierzimmernohnuna mit Bade­
zimmer und allem Kvmfort ab 
1. November zu vermî ti'n. — 
Äliriftl. Anfr. an die Verwalt. 
unter ..Nivewber". 12267 

Moderne Stadtwoljnuug» ruhi-
ae Laae. 6zimmeria. aller Kom. 
fort zu vermieten. Anträae un­
ter »Zentral aeleaen" an die 
Berw. 12082 
Sehr hübsche«, mî bl. Zimmer, 
ParknShe an feines. öltcreS 
Fränlein. am liebsten '̂ebrerin, 
zu vermieten Berw. 

iigas 
Dnizfmmerwohnmtg. romplett 

mit Badezimmer uiw. per 1. 
Oktober im .dause ^ îiAkinova 
ul. 4 zu vermieten. Anhufraa. 
Vaukanzlei Vrtna ul. 12. 12168 
Leere« Zimmer an ruh'ae al­
leinstehende reine??rau zu ver­
aeben. Ketteseva 2b, Maad<'se-
na. 12140 

Mî bl. ruhiges. sonniqeS Zim­
mer im Zentrum von alleinste-
säender Dame per sofort aes.lcht. 
Ant'-lsae unter ..Mî alichst aon-

Verpflequna" nn die 3<erw. 
1219« 

Ainfman» sucht für nlehrere 
Monate Beschäftimina. auch 

halbtäaia. Anträqe erbeten unt. 
.Borüberaehend" an die Äerw. 

12165 

Gebe bis IVVY Din. demfeni-
aen. der mir eine Stelle al« 
Mener od. nhnl. verschafft. Er-
leae auch Ml'tfan. Anträae u. 

bis 10.sMl) Din." an 
die Veno. 12027 

Ehrliche, veviiisiliciie ttächin für 
alle« mit Iî hreszetlanissen wird 
aufgenommen. Petrol.vlmnesch. 

Aua. Aah4ie. t '̂r'̂ sski tra >. 
12222 

Suche Hotelftubenmädchcn mit 
Kaution zum sofortiaen Eintritt 
llnter «Guter Verdienst" an die 
Berw. 12235 
VertranenSm,inner weroen für 
Maribor n?»'̂  . ..'x. linke« 
und rechtes Drauufer vi'N der 
..Materinska pom''<"" '.ea. ? l̂lsZ 
kasse, Maribiir. Aleksandrova c. 
19/1 nnfoenommen. 12207 

iWWGGVGGVVWWVVWVH 

Kanarienvoael entfloaen. Abzu-
qeben Brauerei Union. 12?.'i0 

lt»rl klori»>»iii 
erükknet seinen Italien 

<ZI»vi»I te» 25 
(.Vere-Not") 

50ic0'0?ki« 
8t»unenck diN x 

unci xut 

iieiit)»r m. jeden 

vrennmsterial 

LrliRItllell 

in setler 

LliealiRncklunx 

Klreu^unx ckek 

tl»5 

neue I IM äer Ltsgke xelesen. ^utodus-ttgltestelle. Vc»n 
5^gribor klurcii den ökunnclorter >VOlc1 über Um» 
duS in 1'/, 8tunc!en ieickt un6 zemütlici: erreicli» 
dsr. Ivette l̂ oicslitSten. Lcküner Lit^xarten. ^ute 
O e t r S l i k e .  p r i m «  k a c k t i e n c l e l n !  

12261 ?»N»G kO>I, >VjrtlN. 

»vir^ brietlicke Untertisitunx unä ^erstreuunß^ äurck 
Korresponclen? mit xediilleten pergonen cZes iti- unci 
^usisnäes geboten, prospeict szexen Dinar 4'— 
wurmsrken versenclet Int. Korrespvnäen^.Vermittiunj? 
^emun, postkscii 47. 12248 

Dekorationsdiwan, aut erhalten.! 
billia Ul verkaufen. lZ^ankarieva ' 
ul. 10/1. 1822« 
Elea. moidcrnvs Schlafzimmer, 
weift emailliert neu. sehr Kkllia 
zu verkaufen. MiNoöiöeva ul. 6. 
Tschlerei. lLWb 

oe« »«ailisokk« rkaskk»«»« 
erküilt tiiemit äie tk»u ijze ptlicl:t, I<gckril.kl lu xeben, clslZ sein 
lsnxjglirixes. verclienstvolle;; ît îieä, î err 

kM7i 5K0ocî k«e 
u« ckuk 

am vienstsß^, äen 12. Leptember I9Z2 nacii liur^em l-eiden in 
Ors? versckiecZen i8t. 

Das I^eictienbexlLnxnjs linclet sm f'reitAx, den 16. 8eptember 
um kalt) 5 l̂ lir in Lelje statt. 

>Vjr werden dem Vetstorbenen ein stets ekrencles Andenken 
devskren. 

M a r i d o r ,  a m  1 4 .  8 e p t e m b e r  1 9 3 2 .  1 2 2 6 5  

iAchkeGiiillt««? m»ä kllr 6l« v«r»atv»ttliel« Dnie^ «l»? »Ilaril»»? «l»» t» l>I«?tl»«»». »»» kll» L«r»»»>sl»«» «o6 ckeo Druek v«r«ot«»or»l>eb l)tr«klv» 


